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Konstantin gefangen ?
Poris . ZS. Sepkember . ( TBXTS. ) Die Abendpresse verSsfeni -

iich « eine Rentermeidung . wonnch SSnig Konstantin ge -

fangengenommen und ein Minister während der Unruhen

getötet worden sei .

Paris . 28 . September , �avas meldet aus Athen , die nuf »

ttändischen Truppen seien im Piräus gelandet und in den

öffentlichen Gebäuden untergebracht . Die Besetzung von

Athen sei ohne Blutvergießen vor sich gegangen . Die

Royalisten hätten unter Führung des Generals Constantinopulos
und des Obersten Sutos , der Platzkommandant von Athen war , den

Rebellen entgegenzutreten oersucht , aber die v e n e z il i st i s ch en

Elemente , geführt von General Pangalos , hätten sich dieser

Bewegung widersetzt , sich der Polizeipräfektur bemächtigt und den

Platzkommandanten verhaktet . Schließlich seien sie Herren der Lage

geblieben und die royalistischen Truppen seien in ihre Quartiere

zurückgeführt worden ,

Paris , 28 . September . ( WTL . ) Nach einer Havasmeldung

« ms Athen hatte König Konstantin zuerst die Absicht , auf den

Rat der Generäle und des Prinzen Nicolaus hin der A u f st a n d s -

bewegung entgegenzutreten ; er habe sich aber von der

Unmöglichkeit des Widerstandes überzeugt , und die gegen -
revolutionären Vorbereitungen fallen lasten . Di « Führer der Ve .

nizelos - Partei feien den militärischen Führern der Bewegung

entgegengefahren und hätten mit ihnen über die Organisation der

neuen Regierung verhandelt . Jedenfalls werde General

Rider Ministerpräsident werden , Carapanoe Minister für aus -

wärtige Angelegenheiten , wenn dieses Portefeuille nicht Coromilas

übertragen werde ; Finanzminister soll Diameda werden . Die dy -

nastische Frage bildet den Gegenstand von Besprechungen , und man

spreche sogar von der Notwendigkeit , die Republik auszurufen .

Eine Botschaft Konstantins .

Konstantin hat an das griechische Volk eine Abdankung s-

botfchaft gerichtet , die zugleick ein Rechtfertigungsversuch seiner

Politik bilden soll und in der er seinen ältesten Sohn Georg als

den neuen Griechenkönig bezeichnet . Er erklärt sich schließlich bereit ,
an der Spitze der Truppen weiter gegen die Türkei zu kämpfen ,
doch scheint diese ganze Botschaft durch die revolutionären Ereignisse
überholt zu sein . _

Engianü räumt öie Sperrzone .
Paris , 2S. September . ( DTR . ) Zlach einer Meldung der

» Chicago Tribüne " aus Sonstanlinopel haben die britischen

Behörden in Tschanak in einem Anschlag erklärt , daß , um
die Einwohnerschaft nicht den Schrecken des Krieges auszusehen , die

ganze Jone geräumt werden solle . Ueber die Vorgänge
vom Sonnabend abend glaubt das Blatt zu wissen , daß sich anschei -
nend eine starke griechische Abteilung In die neutrale

Zone zurückgezogen hätte , der die Türken bis in die Nähe von

Tschanak aus dem Fuße gefolgt seien . Der englische Kom¬

mandant habe den Abschluß eines Massenstlllstandc « und Aufklä -

nmg darüber verlangt , warum die Türken in die neutrale Zone

eindrängen . Diese hätten oeaukr ' ortet , sie wüßten von keiner solchen

Zone und hätten vor allem Befehl , die Griechen zu verfolgen , wohin

diese sich auch wenden mögen .

Exploftonskataftrophe in Italien .
ISO Tote und 650 Verwundete .

Malland . 28 . September . ( EP . ) während eines heftigen
Gewitters hat am Donnerstag vormittag der Viih in das Fort

Falconara . etwa 10 Kilometer weit von Spezia ( Hafen am

südöstichien Ausgang des Golfs von Genua ) eingeschlagen , wobei

ein Pulverlager in die Lust gesprengt wurde . Die

Explosion hat in einem Umkreis von mehreren Kilomclcm eine

schreckliche Verwüstung angerichtet . Unzählige Häuser stürzten ein .

Es sind über 100 Menschenleben zu beklagen . Die

Explosion wurde bis nach Spezia vernommen . Die Bewohner , die

au ein Erdbeben glaubten , stürzten trotz des Unwetters ins Freie .

Auch in der Umgebung der Stadt wurde großer Schaden angerichtet .
Die Erplosion konnte so großen Schaden «mrlchten . well das Fort

ans einer Anhöhe in der Nähe bewohnter Häuser liegt ( in der Nähe

von St . Eerea ) . Die mclsleu Opfer sind Arbeiter aus den

Werken oder Matrosen und Ofstzierc des Krirgshasens von Spezia .

Der dortige plahkommandant hat sich sofort nach der Unglücksstätte

begeben .

Rom . 28 . September . ( EP . ) Die Opfer der Explosion - tata -

strvphe von Spezia belaufen sich nach den letzten Meldungen ans

150 Tote und 650 verwundete . Es sind schon 144 Leichen geborgen

worden . Im ganzen wurden 1800 Tonnen Explosions -

st o f f e in die Luft gesagt . Die Ursache wird nach den neuesten

Darstellungen mehr einem Kurzschluß im Munitions -

Inger als einem Blitzschlag zugeschrieben . Der Marineminister

ist nach der Unglücksstelle abgereist . Aus ollen Orten Liguriens sowie

au - dem übrigen Italien sind hilseexpeditionen abgegangen .

Mehr Macht !
Eine Rede EeveringS .

Auf dem Sozialdemokratischen Parteitag für Westfalen in her »

ford am 24 . September sprach der Minister des Innern , Genosse

Seoering , über den Kampf um die politische Macht -

erweiterung . Er führte aus : Der Kampf um die politische

Macht sei heute ein Kampf um die Republik . Die Sozialdemokratische

Partei sei die einzige republikanische Bolkepartei . Bon dem reichen

Zustrom nach der Revolution seien viele wieder von uns abgerückt ,

weil sie die durch die Sozialdemokratie für sich erhofften B o r t e i l e

Nicht so schnell verwirklicht sahen oder nicht die erhofften Posten

bekamen . Dann besprach er die Ursachen , aus denen die b a y e -

r i s ch e Reaktion so stark geworden sei ; die R ä t e w i r t s ch a f t

in Bayern sei deren Borläuferin . Es sei nicht zu verstehen , daß

wir das wichtige Instrument der Reichswehr einem Bürger -

lichen überlassen . Wir haben genug Böcke zu Gärtnern gemacht

und doch die Verantwortung getragen , und es sei höchste Zeit , die

Reichswehr in den Dienst der Republik zu stellen . In

die Schutzpolizei haben sich zuviel Elemente eingeschlichen , die

das alte Offiziersleben , oft ein Landsknechtslebm führen wollten .

Da Sozialdemokraten tn der Borkriegszeit von allen Verwaltungs -

Ämtern ferngehalten wurden , hatten wir nicht genügend Leute , um

manche Posten besetzen zu können . Die meisten von uns , die heute

führend in Partei und Gewerkschaft sind , können wohl an politisch

leitender Stelle ihren Platz ausfüllen , aber die Verwaltung

kann nur demokratisiert werden , wenn sie durchsetzt wird mit dem

Nachwuchs aus Lrbeitertreiseu . Preußen Hab « reich -

liche Mittel dafür bereitgestellt , um jungen Leuten , deren Ausbildung
die Eltern nicht tragen können , unter die Arme zu greifen . Die

Mitglieder der aufgelösten reaktionären Verbünde sind noch da .

Ebenso befinden sich noch viel zu viel Waffen In den Händen der

Nationalisten . Wir brauchen entschlossene Persönlichkeiten in

allen Aemtern . Diese müssen Kenntnisse , ein gutes Gewisien und

Selbstbeherrschung besitzen . Wir wollen keinen Bürgerkrieg , aber

wir müsien uns klar sein , daß der Kampf um die politische Macht in

Zukunft noch schärfere Form annehmen wird . Die Gegner wer -
den immer streben , den Einfluß der Sozialdemokraten in der Reichs -

regierung zu vermindern , aber Deutschlands frieden ist am besten
gewährleistet , wenn der Einfluß der Sozialdemokratie erstarkt und

wenn die einzelnen Persönlichkeiten aus unseren Reihen , die in

leitender Stellung stehen , wissen , daß sie Pioniere , Wegbereiter

sind . _

Deutschnationale Sieülungspolitik .
Zu diesem hier bereits behandelten Thema liefert die „ Soz .

Korr . " folgende weiteren Beiträge :

Der Angriff der Agrarier richtet sich nicht in erster Reihe gegen
übergroße und schlecht bewirtschafteie Güter , sondern gegen die

staatlichen Domänen . So haben sie z. B. in Pommern

durchgesetzt , daß eine staatliche Domäne von etwa 830 Hektar Größe
zur Siedlung an eine Landgesellschaft abgegeben wurde . Natürlich
weil es sich um die Förderung der inneren Kolonisation handelte , zu
einem besonders billigen Preis . Zu eben diesem billigen
Preis erhielt nun der bisherige staatliche Domänenpächler 310

hetkar des Gutes als Eigentum überantwortet , mit allen Wirtsthasls -
gebäuden und allem vorhandenen Inventar . Zweimal je 10 Hektar
wurden für Ansiedlungen zu einem ganz horrenden Preis von j e
Wi Milllonen weggegeben . Die Sozialdemokratische Landtags -
fraktivn hat diesen pommerschen Fall zum Gegenstand einer Kleinen

Anfrage gemacht .
Als Gegenstück zu dem pommerschen Fall ein Fall aus der Pro -

vinz Brandenburg . Ein Berliner Großindustrieller hatte dort im
Jahre 1318 ein Gut getauft . Der damalige königliche Land -

rat , ein sehr berüchtigter Junker , verweigerte die Genehmigung des

Kaufes , die auf Beschwerde von der Regierung in Frankfurt erteilt
wurde . Das Gut war völlig heruntergewirtschaftet . Der neue Guts -

Herr , der auf dem Lande groß geworden ist und Landwirtschaft
studiert hat , setzte einen tüchtigen Berwalter ein und wandte große
Geldm. iticl auf , um das Gut wieder in Ordnung zu bringen . Der

Erfolg blieb nicht aus , die Erntemengen erhöhten sich in einem ganz
außerordentlichen Ausmaß . Als die Siedlung in Angriff genom -
men wurde , stellte dieser Gutsbesitzer der Regierung in Frankfurt
freiwillig ein erhebliches Stück seines Grundbesitzes für An -
liegersiedlung zu einem Geschenkpreis zur Verfügung .
Er erhielt dafür das Versprechen , daß man ihn nicht weiter zu Sied -

lungsleisiungen heranziehen werde , von der Regierung in Frankfurt
a. d. Oder abgegeben . Inzwischen trat der Landlieferungsoerband
in Tätigkeit . Seine erste Aktion war , einen Beschluß auf E n t -

eignung eben diese » Gute » zu fassen . Warum ? Einmal ,
weil der Borsitzende de » Landlieferungsverbande » eben jener alte

königlich « Landrat ist , den man nach der Revolution schleu -
rngst entfernt hat . Sodann weil der Gutsherr Demokrat und
Jude ist , und die Großgrundbesitzer die Siedlung als ein höchst
pasiendes Mittel ansehen , Leute aus ihrem Stande zu entfernen , die
ihnen nicht passen .

wirtschastsgefahren .
Wachsende Teuerung und drohende Arbeitslosigkeit .

Von Paul Hertz , M. d. R.

Von Monat zu Monat verschlechtert sich die Wirtschafts -
läge Deutschlands . Zu der rapiden Markentwertung , die die
Hauptursache der Preissteigerungen ist , droht jetzt die Pro -
duktionsstockung hilMzutreten . Denn das in ungeheu -
rem Umfang verwässerte Betriebskapital reicht zur Aufrecht -
crhaltung der Produktion nicht mehr aus , der Inlandsabsatz
stockt unter der mangelnden Kaufkraft der Bevölkerung , wäh -
rend die Konkurrenz des Auslandes auf dem Weltmarkte
immer größer wird .

Die außenpolitische Lage Deutschlands hat sich zwar durch
den Abschluß des deutsch - belgischen Abkommens entspannt .
Die damit� erwartete wirtschaftliche Entlastung ist aber nicht
eingetreten . Die Mark ist mir wenig gestiegen , und in den
allerletzten Tagen sogar wieder erheblich gesunken .
Das ist ein deutlicher Beweis , daß die rein politischen , ins -
besondere die außenpolitischen Verhältnisse nicht allein aus -
schlaggebend sind für die Bewertung der Mark .

Die Hauptursachen des Markfturzes liegen in unserer
W i r t sch a f t . Gewiß sind an dem letzten Sturz der Mark
die Spekulation und vielleicht sogar auch die Banken — durch
Kreditgewährung an die Spekulanten — beteiligt . Aber trotz -
dem dürfen wir die Macht der Spekulation nicht überschätzen .
Sie kann zwar eine Tendenz verschärfen , aber nicht das Gegen -
teil der natürlichen Wirtschaftsentwicklung hervorrufen . Der
Stand unserer Valuta ist vielmehr abhängig vom Stande der
Zahlungsbilanz — das ist die Summe unserer geldlichen Vcr -
pflichtungen und Ansprüche an das Ausland — sowie von dem
inneren Geldwert . Die Zahlungsbilanz aber wird vor allem
bestimmt durch die Handelsbilanz , dem Verhältnis unserer Ein -
und Ausfuhr .

Diese H a n d e l s b i l a n z hat sich nun in den letzten Mo -
naten wesentlich verschlechtert . Unsere Einfuhr ist größer als
die Aussuhr . Im ersten Halbjahr 1922 ist ein Einfuhrüberschuß
von mehr als 12 Milliarden Mark vorhanden . Das ist vor
allem die Folge unserer verminderten Kohlenerzeugung , der

ungeregelten Zuckerwirtschaft und der erheblichen Einsuhr von
Luxuswaren . Um die Handelsbilanz aktiv zu gestalten , haben
die Gewerkschaften das Verbot oder mindestens die Beschrän -
kung der Einfuhr von nicht lebensnotwendigen Waren ver -
langt . Die Durchführung dieser Forderung , z. B. beim Tabak ,
begegnet ober sowohl dem Widerstand der beteiligten Gewerbe ,
als auch dem Widerstand der bürgerlichen Parteien . Das
Sonderinteresse siegt wieder einmal über das allgemeine
Interesse .

Gelingt es aber nicht auf dem Wege der Besserung unserer
Handelsbilanz eine Erleichterung auf dem Devisenmarkt her -
beizuführen und die weitere Markentwertung zu verhindern ,
so haben wir mit einem weiteren Anwachsen der
T e u e r u n g zu rechnen . Iede drohende Markverschlechterung
veranlaßt die Erzeuger zu vorsichtiger Kalkulation und vor -
heriger Abwälzung der in Aussicht stehenden Lasten auf die
Verbraucher . Das geschieht jetzt um so mehr , als die Erhöhung
der Koblenpreise , der Verkehrstarife usw. , sowie die notwendi -
gen Loynsteigerungen die Produktion weiter verteuern werden .
Ein starker Antrieb zu neuen Erhöhungen ist mich in der am
15 . Oktober eintretenden gewaltigen Brotpreissteigerung ent -
halten . Diese Steigerung ist die Folge des Steigens der Preise
für das ausländische Getreide . Würde nun die von den
Agrariern verlangte Preiserhöhung für das Inlands -
getreide hinzutreten , so wäre > ein noch stärkerer Aufstieg der
Preise aller Waren unvermeidlich . Aber schon jetzt wird es für
die Lohn - und Gehaltsempfänger immer schwieriger , ihre
Löhne den Preissteigerungen anzupassen . Völlig unmöglich
ist diese Anpassung den Erwerbsunfähigen und Erwerbs -
beschränkten , die so gewaltsam dem Hungertode ausgeliefert
werden .

Neben diesen sozialen Wirkungen sind aber auch bereits
diewirtschaftlichenFolgendcs Martswrzes und der
Preiserhöhungen deutlich sichtbar . Der rasche Niedergang der
Mark hatte die Kauflust im Innern stark angereizt . Sie ebbte
mit dem Anziehen des Markkurses rasch wieder ab und führte
zu einem Stillstand der Kaustätigteit , der sich andererseits ja
auch durch die mangelnde Kaufkraft der großen Masse der
Festbesoldeten ergeben mußte . Eine Produktionsstockung
scheint deshalb unausbleiblich zu fein , wenn nicht eine neue
noch größere Markentwertung die Konjunktur wie vor einigen
Monaten vor dem Umschlag bewahrt , dafür aber die Preise
um so stärker steigert . Aber wie damals die Krise auch nur
aufgeschoben , ihre Ursache aber nicht beseitigt war , so würde
es auch jebt sein .

Produktionsstockung aber bedeutet Arbeitslosigkeit . Im
ersten Halbjahr 1922 war die Zahl der Arbeitslosen von Tag
zu Tag zurückgegangen : es war sogar eine starke unbefriedigte
Nachfrag « nach gelernten Arbeitskrästen vorhanden . Dagegen
liegen jetzt aus einer ganzen Reihe von Industriezweigen Mit -
teilungen über Betriebseinschränkungen und Arbeiterentlassun -
gen vor . Die demnächst zur Veröffentlichung kommenden Zah -
len werden auch den ziffernmäßigen Nachweis erbrin -



neu , dah die Wirtschaftslage umgeschlagen ist . Die Arbeits -

iosigkeit aber bedroht nicht nur den einzelnen mit Unsicherheit
der Existenz , sondern sie ist wie eine ansteckende Krankheit , die

alle bedroht .
So steht die deutsche Wirtschaft also am Beginn einer

neuen schweren Erschütterung . Ihre Wirkungen
werden um so verhängnisvoller sein , als sie uns völlig unoor -

bereitet treffen . Anstatt den Produktionsapparat zu intens ! -

vieren , hoben Industrie , Handel , Gewerbe und Landwirtschast
die mühelos verdienten riesigen Milliardengcwinne der letzten
Jahre zum grögten Teil völlig unproduktiv angelegt . Sie

haben stets nur an sich selbst gedacht , haben riesige Kapitalien
der deutschen Wirtschaft entzogen , im Auslande oder in

fremden Zahlungs Mitteln angelegt , in der Erwartung ,
damit gegen alle Gefahren der Wirtschaft gesichert zu sein .
Wie der Sturz der Mark sie in ihrer Panikstimmung zur An -

läge ihres Vermögens in fremden Werten veranlaßte , so dürf -
tcn sie jetzt durch rücksichtslose Abstoßung von entbehrlichen
Arbeitskräften , das Risiko wiederum auf die Arbeiter abwälzen
wollen .

Es geht nicht an , daß wir dieser Entwicklung tatenlos

gegenüberstehen . Ebenso verfehlt aber ist es , unsere Kraft aus
Palliatiomittelchen zu beschränken , die schön aussehen , aber
keinen wirklichen Erfolg bringen . Der Kampf gegen Wucher
und Preissteigerungen ist gewiß notwendig . Seine Wirkungen
aber werden so lange zweifelhaft sein , als die G e l d e n t w e r -
t u n g fortschreitet und unsere Erzeugung hinter dem Bedarf
zurückbleibt .

Wir müssen deshalb alle Kräfte anspannen , um das Uebsl
an der Wurzel zu bekämpfen , das heißt der Markentwertung
Einhalt zu gebieten . Nachdem Deutschland durch das Abkom -
men mit Belgien eine wenn auch ungenügende Atempause er -
halten hat , muß die damit gegebene Möglichkeit zu einer

planmäßigen Stützungsaktion der Mark auch
benützt werden . Wenn Hand in Hand damit Handels - , wirl -

schafts - und finanzpolitische Maßnahmen erfolgen , so kann
neben der Steigerung der Produktion auch die Beseitigung des

Defizits in der Handels - und Zahlungsbilanz und die Her -
stellung des Gleichgewichts im Reichshaushalt erzielt werden .
Dann ist auch ein erfolgreicher Kampf gegen Teuerung und

Wucher , sowie ein Schutz der von der Arbeitslosigkeit bedrohten
Massen möglich .

SeWerkschasten imS Teuerung .
Der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutschen

G e w e r k s ch a f t s b u n d e s ilt am Donnerstag zu einer

mehrtägigen Sitzung im Berliner Gewerkschaftshaus zu -
fammengetreten . Die Verhandlungen begannen mit dem Bc -

richt des Bundesvorstandes über die bisherigen Maß -
nahmcnzurBekämpfungderTeuerung , an den

sich eine ausführliche Aussprache anschloß . Zum ersten Male

nehmen entsprechend dem Beschluß des Leipziger Gewerk -

schaftskongresses auch die Vertreter der Bezirksausschüsse des
ADGB . aus dem ganzen Reich an der Ausschußsitzung teil .
Die Debatte über die Aktion der Gewerkschaften gegen Teue -

rung und Wucher wird fortgesetzt .

volksparteiliche Verleumüungeu .
Beleidigungsprozest Breitschcid - 5iloth .

vor der 4. Strafkammer des Landgerichts II wurde gestern der

Prozeß gegen den ehemaligen Sozialdemokraten , jetzigen befol -
Veten ' Agitator der Deutschen Volkspartei , Emil
K l o t h verhandelt . Kloth ist beschuldigt , den Reichstagsabgeord -
neten Gen . Dr . B r e i t s ch « i d beleidigt zu haben . Die Anklage gegen
Kloth hatte bereits einmal angestanden , war aber von der Straf -
kammer an den Staatsgerichtshof verwiesen worden , um

zu prüfen , ob die Sache , da es sich bei Breitscheid um einen früheren
preußischen Volksbeauftraaten , also einen « hemollgen Minister
handle , vor sein Forum gehöre . Der Staatszerichtshof hat den Fall
wieder an die Strafkammer zurückverwiesen .

Dr . Breitscheid hatte sich dem Verfahren als Nebenkläger ange -
schlössen . Die Klage stützt « sich darauf , daß Kloch im „ Freien Wort "
einen Artikel „ Mehrere neue Majestäten " veröffentlicht hat . In

diesem Artikel beschäftigt er sich eingehend mit der Politik des Ab -

geordneten Dr . Breitscheid und behauptet , daß die Außenpoli -
t i k der USP . während des Krieges die deutschen Interessen schwer
geschädigt habe . Insbesondere habe Breitscheid das Bater -
land verraten , ( ! ) die von ihm im Ausland « veröffentlichte
vertrauliche Denkschrift der wirtschaftlichen Ver -
bände von 1915 würde wohl ein schönes Stück Geld eingebracht
haben . Der Angeklagte Kloth legte in längeren Ausführungen dar ,
daß die Tätigkeit der USP . zu einem guten Teil auf ausländische
Unterstützung ' angewiesen sei . Er erinnere an die Sowjetrubel , die
Oskar Cohn für Nevolutionszwecke erhalten habe . Zweifellos wären

auch französische Gelder in die ' Parteikasse geflossen . Vreitscheid
habe bei Beginn des Krieges in der dänischen Parteipresi « 1914 «inen
Artikel veröffentlicht , in dem er fälschlicherweise behauptet , daß die
Arbeitslosigkeit in Deutschland im Anwachsen begriffen sei , während
das Gegenteil der Fall war . Dadurch habe er den Eindruck im
Ausland erweckt , als ob Deutschland am Zusammenbrechen sei . Die

USP . habe auch das Buch „ jl ' sccuse " lanciert und sei offenbar
von der französischen Regierung hoch bezahlt
worden .

Dr . Rudolf Breitscheid , der Nebenkläger , trat diesen Darlegun -
gen entschisden entgegen . Er bestritt , daß er jemals auch
nur einen Pfennig Geld vom Auslände bekommen habe .
Obwohl er nichts mit der Parteileitung zu tun habe , wäre er doch
wohl in der Lage zu beschwören , daß dies « Partei niemals aus -
ländische Gelder erhalten habe . Die Denkschrift habe er
niemals in das Ausland verschickt : «r habe sie nur seiner Korrespon -
dcnz für . Deutschland beigelegt mit dem ausdrücklichen Zusatz , daß
kein Exemplar davon ins Ausland dürfe . Auch gegen den Vorwurf ,
daß er selbst oder seine Partei in der Außenpolitik französisch
orientiert sei , erhebt Dr . Breitscheid entschieden Widerspruch . Er
sei für eine arbeiterfrcundliche Politik auf Grund einer Verständi -
gunz zwischen Deutschland und Frankreich .

Auf Antrag des Verteidigers Dr . 2llsberq wurde dann der Her -
ausgcber der Preußischen Jahrbücher , Dr . Schotte , vernommen ,
der als Sachverständiger aussagen sollte . Er äußerte sich
dahin , daß bei den nationalen Parteien die Politik der USP . und
insbesondere die Auslandspolitik Dr . Breitscheids als Deutschland
schädigend betrachtet worden sei . Nach dem Beispiel der russischen
Hilssgelder sei der Verdacht naheliegend , daß die USP . vom Aus -
land auch anderweitig finanziert worden fei . Das nachzuweisen , sei
aber nicht möglich , da jede Partei ihre Finanzierung aus begreif -
lichen Gründen verschleiere . Der Sachverständige ist der Meinung ,
daß Dr . Breitscheid seine ausgebehnte Betätigung auf dem Gebiete
der Auslandspolitit nicht aus eigenen journalistischen Mitteln habe
aufbringen können .

Der Nebenkläger , Dr . B r e i t s ch e i d, trat diesen Ausführun¬
gen sehr scharf entgegen und bestritt insbesondere , daß er für seine
Auslandsreisen irgendwelche besonderen Aufwendungen gehabt habe .
Wenn der Sachverständige sein « Reise nach Paris angezogen habe ,
so bemerke er , dag er auf Einladung der französischen Journalisten
zum Todestage von Iaures eingeladen worden fei . Auch über die
anderen Angaben dss Sachverständigen kommt es zu lebhaften Aus -
cinandersetzungen .

Als Sachverständiger der Gegenseite wird dann der Abgeord -
nete Eduard Bernstein vernommen , der sich dahin äußert ,
daß die annexionistische Denkschrift der Wirtschaftsver -
bänds von denn Gesichispuntr aus zu betrachten sei , daß sie sich gegen
die Regierung Lethmann richtete . Sie sei in Tausenden von
Exemplaren in Deutschland verbreitet gewesen und auch
schon in einem Flugblatt , das er mit Haafe und Kautsky 1915 ver -
öffentlicht babe , sei auf die annexionistische Agitation hingewiesen
worden . Mit der Veröffentlichung habe Breitschcid nichts zu tun ge -
habt . Der Vorwurf , den der Angeklagte dem Dr . Britscheid gemacht
habe , daß er das Vaterland verraten habe , nur des Vorteils wegen ,
sei das Beleidigendste , was einen Politiker treffen könne .

Der Staatsanwalt hielt den Wahrheitsbeweis für mißlungen .
Cr beantragte für Kloth eine Gefängnisstrafe von 1 Mo -
n a t. R. - A. Dr . Alsberg war im Gegensatz dazu der Meinung ,
daß der Angeklagt « zu seinen scharfen Worten berechtigt gewesen sei
auf Grund der Aeußerungen , die die dem Nebenkläger nahestehenden
sozialistischen Zeitungen , wie die „ Münchener Post " , über ihn ver -
breitet hätten . Durch die Verschickung der Denkschrift habe Breit -
scheid fahrlässig gehandelt , denn er habe damit rechnen müssen , daß
die Schrift auch in das Ausland kam . Von den Franzosen sei diese
Denkschrift dann auch als ein Trumpf behandelt worden .

Stranöfij <her .
Don I . K l i ch e.

Am Nordseestrand Von seewärts her bläst frischer sterbstwind
in die diesseits der Deiche gelegenen Höfe und Gürten . Auf den
zum Teil unter Wasser stehenden Grodenwiesen waten einzelne
Rinder und Schafe . Krächzender Möwenschrei zerreißt die Luft .
Der Sommer geht zu Ende , dennoch ist das Wasser warm . An dem
langen Userrand zwischen Wilhelmshaven und Rüstersiel tummeln
sich nackte Knaben und Mädchen , jauchzen in dem hohen Flutwasser
und staken mit den bloßen Füßen im weichen , warmen Schlamm .

Zwei Stunden später ist das Wasser verrauscht . Weiter und
weiter ist es zurückgeglitten , und mittlerweile zeigt sich dem Blick
eine tief und breit sich dehnende Wattfläche . Quirlend , rieselnd ,
gurgelnd präsentiert sich, soweit das Auge reicht , warmer , breiiger
Schlick .

Das ist die Zeit der Krabbenfänger . Mit bloßen Füßen , die
Hose aufgekrempelt , waten sie im Gänsemarsch , das breite Fang -
»etz auf der wetterfesten Schulter , hinaus ins Meer . Ihrer vier ,
fünf staken mit langen Schritten kilometerweit see « inwärts . Jeder
hat eine geräumige Kiepe auf dem Rücken , den Sammclbehüitcr
für die zu erwartende Beute . Still , den schwarzen , beißenden
Priem zwischen den Zähnen kauend , wandern sie mit gebeugtem Rücken
ihrem Ziel « zu . Das ist jene Peripherie des Watts , wo sich Schlick
und Schlamm miteinander oernsiihien , wo das Wasser auch bei
Ebbestand einen Fuß hoch über dem Schlamm steht , und wo es in
der Regel von den kleinen , iangschwänzigen , grauen Meeres¬
bewohnern , Krabben , Garnelen oder Granat genannt , wimmelt .

Bis über die Knie im Wasser watend , schlürfen jetzt die Männer
das an lcngem Stil befestigte Netz hin und her . In kurzen Zwischen -
räumen wird die Beute gesichtet und in der Kiepe geborgen . Un -
unterbrochen geht die Arbeit , schwerer und schwerer wird die wasser -
triefende Kiepe . Der Tag ist günstig , das Meer ist nicht allzu auf -
geregt , die Krabben halten stand . Auch die störenden , von den
©rodenwiesen entführten Heumassen schwimmen heule nicht im
Krabbenbezirk .

Dennoch ist ' s eine harte Arbeit , das Krabbenfischen , und die
fünf Männer sind froh , als sie nach zweistündiger Tätigkeit land -
einwärts - waten können . Wieder geht ' s im Gänsemarsch : die ge -
füllte Kiepe drückt auf den Rücken und tiefer treten die bloßen Füße
in den mit scharfen Muscheln durchsetzten Schlamm . Kleine Der -
letzl - agen an den Füßen bleiben nichl ' tius . Hart diesseits des Deiches
steht eine kleine Hütte . Leichter , grauer Rauch qualmt aus dem
verbogenen Vlechrohr . Eine Frau hat hier kochendes Wasser zu -
recht gemacht . Zlusatmend werfen die Männer ihre Last vom
schmerzenden Rücken . Schon gießt die Frau der Reihe nach das
dampfende Wasser über den lebendigen Fang . Von Kiepe zu Kiepe
geht sie mit ihrem Eimer , brüht die kleinen , krabbelnden Tierchen
in den Tod . Ganz rot werden diese .

Jeder der Männer Hot etwa fünfundzwanzig Pfund in seiner
Kiepe eingebracht . Anderiiiags werden die Krabben auf dem Markt
verkauft . Das Pfund zu Zwanzig Mark . Ergibt pro Fischer fünf -
bnndcrt Mark . Der Fang war also lohnend , zumal die Fünf gar
nicht mal Berufsfischcr , sondern nur „Laicnfijcher " sind , die morgen

in der Fabrik am Schraubstock stehen oder über die Ackerfurchen
schreiten . Und also nur Sonntags diesem Sport nachgehen .

Ein Grund für die durchnäßten Männer , unterwegs erst mal
in der „ Seemöwe " einzukehren und zwei Docrnkaats hinunterzu -
gießen . _

lieber die Lgypiischen Hieroglyphen sprach der stets gern gehZrte
Prof . Dr . Georg Steindorf in der Urania . Der Redner
gestaltete seinen Vortrag zu einem Ehrenabend des großen franzö -
fischen Gelehrten F r a n ? o i s C h a m p o l l i o n , der am 27 . S c p-
t e m b e r 1622 , also vor genau 100 Iahren , die Grundlage zur Eni -
zifserung der Hieroglyphen jchnf . Dadurch wurde die Weltgeschichte
um Jahrhunderte verlängert , die ägyptische Welt , cingcschlossen in
Stein , gewann mit einem Schlage ihr Leben . zurück und der gcnz
alte Orient , die Wiege unserer Kultur , wnrde für uns verständlich .
Bisioiig hotte man die Hieroglyphen fälschlich als Symbole , als Ge -
dankenschrift gedeutet , und man niachte wohl den Versuch , Rätsel zu
lösen , aber nicht den , eine Schrisl zu lesen . Nur ein kleiner Kreis
von besonnenen Gelehrten neigte der Ansicht zu , man habe es mit
Zeichen für Laute zu tun . Champollion hinterließ bei seinenr frühen
Tode bereits ein Alphabet mit 15 Buchstaben . Hernach waren es
die beiden Deutschen L e p s i u s und B r u g s ch , die mit Erfolg
weiter arbeiteten und der einen wissenschaftlichen Großtat manche
neue hinzufügten . Icbt wisse » wir , die alten Aegypter hatten ein
Alphabet von 24 Buchstoben , das un » beim Beginn der ägyptischen
Geschichte als fertige Schrift entgegentritt . Gewisse Veränderungen
zeigte der Borttagende vergleichend an Hieroglyphen von 2900 bis
100 v. Chr . Die alten Aegypter verstanden eine dekorative , orna -
nicntale Verwendung ihrer Schrift . Neuerdings finden die Gelehrten
einen Zusammenhang zwischen dem altägyplischen und dem phöni -
zischer . Alphabet , und so kommen mir auch dadurch wieder zu einer
besonderen Ehrung der alten Aegypter , der Lehrmeister unserer
Buchstabenschrift . e. d.

Opinm . Der Unterausschuß des Völkerbundes hat in diesen
Tagen Beschlüsse gefaßt , um den Handel und den übermäßigen
Genuß von Opium zu unterbinden . Es soll die Einfuhr unter
Kontrolle gestelll werden . Die Frage wurde schon ous der Konferenz
von Washington wieder angeschnitten , jedoch erfolglos . Was für
ein « Bedeutung die Opiumfrage für die einzelnen Mächte , insbc -

sondere aber für England , besitzt , kann durch folgende Daten veran -
schaulicht werden . Sachverständige Aerzte haben ststgestellt , daß das

Opiumbedürfnis der Welt alles in allem drei Tonnen ( je eine
Tonne für Europa , Asien und Amerika ) ausmacht . In Indien
produziert man aber gegenwärtig 1273 Tonnen Opium , von denen
741 außerhalb des britischen Reickies exportiert , 532 dagegen in In -
dien und in den anderen englischen Kolonien abgesetzt werden . Der
Vertrieb ist von der Regierung monopolisiert , die Produk -
tion selbst wird von ihr durch Gewährung von Vorschüssen ge -
fördert . ( Nebenbei bemerkt : Es ist der einzig « Produktionszweig ,
den die Regierung unterstützt . ) Dieser Hilft ist «« zu verdanken ,
daß die indische Opiumproduktion sich in dem letzten Jahrzehnt um
63 Prozent erhöhte .

Der Vertrieb war nun nicht immer ein « einfache Angelegen -
heit . Z. B. war der Opiumgenuß in China im vorigen Jahrhundert
verboten , und so hotte die englische Regierung ernste Sorgen , wie

Das Gericht kam nach längerer Beratung zu folgendem 11 .
teil : Die Artikel stellen Behauptungen auf , die schwer b e l e i -

digender Natur sind . Der Wahrheitsbeweis ser
nicht erbracht worden . Der Vorwurf , daß Dr . Breitscheid Lav

desverrat geübt und dabei eio schönes Stück Geld aus sranzösischr

Hilfsquellen verdient habe , sei einer der schwer st « n Vor -

würfe , die einen Politiker ttesfen könnten . Bei Berücksichtigung des

Strafmaßes habe das Gericht erwogen , daß es Dr . Breitscheid wen : -

ger darum zu tun sei , seinen Gegner einer schweren Strafe auszu -

setzen , als vor Gericht festzustellen , daß die gegen ihn erhobenen Be -

schuldigungen unwahr seien . Das Gericht hat auch dem Angeklag -
ten zugebilligt , daß er geglaubt habe , was er gesagt habe . Daher

hat das Gericht auch nicht auf eine Freiheitsstrafe erkannt , sondern

auf die höchste Geldstrafe von 500 Mark , da das neue

Höchststrafengesetz noch nicht auf diesen Fall , der vor Einführung
des Gesetzes liegt , Anwendung finden konnte . ,

Die Not üer presse .
Das „ Hamburger Echo " erscheint nur einmal täglich .

Hamburg , 28 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) E' me Dez

legiertenoersammlung Sozialdemokratischen Partei für das Ham -

bnrger Staatsgebiet beschloß heute abend , dem Vorschlag der Partei -

vorstände und der Pressekommission , daß das . „ Hamburger Echo "
ab 1. Oktober nurmehr siebenmal wöchentlich erscheinen

soll , zuzustimmen . Damit ist das einzige sozialistische Organ , das
in Deutschland neben dem „ Vorwärts " noch zweimal täglich
erschien , zur einmaligen Ausgabe übergegangen . In der Versamm -

lung sprachen dann noch je ein Vorstandsmitglied der Sozialdcmo ,
kratie und des Ortsvereins der ehemaligen USP . über die voll -

zogene Einigung und die Aufgaben der einigen Partei . Der Zu -

sammcnschluh in Hamburg wurde von der Versammlung mit Be -

geisterung begrüßt . _

Der Untergang öer «. tzammonia " .
Anklagen gegen die Achiffsführung .

Ueber den Untergang der „ Hammonia " , die am 9. September
vor Vigo sank , wobei zahlreiche Menschen ertranken , bringt dio

„ Rote Fahne " den Bericht eines Lesatzungsangehörigen , der den

Untergang dcs Hapag - Dampfers auf schwere Fahrlässigkeiten der

Leitung zurückführt . Die Aschottsn ( Oefsnungcn , durch die Asche und

Schlack « ausgestoßen wird ) sollen nicht vorschriftsmäßig geschiosseai

gewesen sein , die Meldung eines Kohlentrimmers , daß durch dia

Oejfnungen Wasser eindringe , sei von dem angeblich betrunkenen

ersten Maschinisien mißachtet worden . Die Maschinenpumpen , die

das eindringende Wasser Hütten bewältigen könncn , seien entzwed

gewesen , ebenso eine von zwei vorhandenen Handpumpen . Es sei

auch noch möglich gewesen , wenn die Schisfsleitung rechtzeitig die

Gefahr beachtet hätte , einen Hafen anzulaufen .
Wir geben diese Mitteilungen unter allem Vorbehalt wieder ,

können aber das Verlangen der „ Roten Fahne " nach genauer Unter -

suchung des Falles nur unterstützen .

Sezahlung üer Desahungstosten .
Amerika fordert Farbstoffe ohne Geldbezahlung .
New Jork , 28 . September . ( WTv. - Funkspruch . ) wie der

„ New Fork Times " au « Washington gemeldet wird , hat Staats -

sckretär Hughes einen Plan ausgearbeitet , wonach vorbehaltlich der

Zustimmung der Reparationskommission den Bereinigten Staaten

gesiattet sein soll , ihren Anteil in Gestalt von deutschen Färb -

st offen ohne Geldbezahlung zu erhalten . Der Preis der

Farbstoffe soll der amerikanischen Forderung von ISöMilliouen

Dollar siir dl « Erhaltung der amerikanischen Be «

sahungstruppen am Rhein gutgeschrieben werden .

Der Rrichsausschuß der deutschen Landwirlschaft , in dem alle

landwirtschaftlichen Körperschaften zusammengeschlossen sind , fordert
in einem Aufruf die gesamte deutsche Landwirtschaft auf , den durch
die Poienausstände in Not geratenen deutschen Landwirten Ober ,

s ch l e s i e n s mit Spenden zu 5) ilse zu kommen .

sie das Opium los werden sollte . Aber sie ivar ja nicht nur Opium -
Händlerin , sie war auch seit jeher Beschützerin des Selbstbeitim -
mungsrechts und der Meinungsfreiheit , und vor allem der Handels -
freiheit . Sie konnte es nicht vertragen , daß das arme chinesische
Volk so schmählich vergewaltigt wurde , daß man ihm den Genuß des

Opiums verwehrte . So hat sie die chinesische Regierung in zwei
blutigen Kriegen ( 1829 — 41 und 1859 — 60 ) mürbe gemacht und zur
Aushebung des Einfuhrverbotes für Opium gezwungen . Nun
konnten auch die Chinesen die „ Genüsse der sieben Himmel " aus -

kosten . 1907 schloß endlich die chinesische Negierung mit der eng -
lischen ein Abkommen , wonach die englische Opiumeinfuhr nach
China jährlich um 10 Prozent verringert werden soll . Seit 1917 ist
also die Einfuhr nach China nicht mehr gestattet . Die englische Re -

gierung ließ sich aber nicht so leicht unterkriegen . Jetzt wird das

Opium nicht als Rohprodukt exportiert , sondern nach London

oerschifft , dort zu Kokain , Morphium - usw . Präparaten
i verarbeitet und so exportiert . Das ist auch ökonomischer : es ent -

stand ja hierdurch eine „ V e r e d e l u n g s i n d u st r i e" ( zur Ver¬

elendung der chinesischen Volksmillionen ) - 25 Tonnen solcher Prä -
parate sind 1921 nach Japan «ingesührt worden , von wo sie nach
China eingeschmuggelt werden . Aber England exportiert auch nach
Amerika und Europa große Mengen ( der pro - Kopf - Nerbrauch be¬

trägt in Amerika 36 , in Indien 26, in Frankreich 3, in Deullch ' and
2, in Italien 1 Gramm ) . In Mesopotamien und P a l ö st i n a
wurde mit dem englischen Protektorat auch der Segen des Opiums
eingeführt . Im Mutrerlonde selbst wird aber der Opiumgenuß
strengstens verfolgt . Fragt man die englischen Regierungsverireter ,
warum man ihn nicht auch in Indien verbietet , so sagen sie, es sei
die innere Angelegenheit des indischen Volkes und England wolle

sich nicht gewaltsam einmischen .

Ein Balutageschäfl in Kaffee . Ort der Handlung : Das deutsche
Fährschiff mit dem Namen eines ehemaligen mecklenburgischen Po -
tentaten , von Gjedser nach Warnemünde . Es gibt Mittcaessen in
der Kajüte 1. Klasie zu 300 M. , in der 2. Klasse zu 220 M. Für
die Dänen riesig billig — 1,20 Kr . oder 88 Ocre . Für mich zu
teuer . Bin überdies von meinen Kopenhagencr Gastgebern mit
Smörebröten reichlich versorgt bis Berlin . Aber ich habe Durst und
möchte ein Kännchen Kaffee trinken : vielleicht den letzten „richtig -
gehenden " Kaffee auf Monate hinaus . Kaffee gibts nur auf dem
Deck für erstklassige Passagiere . Mein Kasfeedurst treibt mich unter
die Erstklassigen . Der Kastee ist gut , mit Milch und Zucker . Kosten -
punkt 100 Mark — ohne Trinkgeld . Ich gebe nichts . 100 Mark für
einige Schluck Kaffee — das ärgert mich . Aber was will ich denn ?
Es sind ja nur 40 Oere . Ich habe sie nicht . De. iür aber noch zwei
Zwanzig - Oere - Marken für zwei vergessene Ansichtskarten . Ich
biete sie meinem dänischen Rcisegcnosien an , der vom „ Svise " aus
der Kajüte 2. Klasse kommt . Er nimmt sie mir ab zum vollen Wert .
Ich habe meine 100 Mark für den Kaffee wieder !

Im Großen Kchanspielha » ? beginnen die klbonnement « v» rsle >unßen
am 9. Oltobcr . Cii zu dissiin Sage mdffen die Nachzahlungen an »er
Adonnementtkasii erstlgt und die Liniriltlkacten «izeilempelt sei ».
klbannenten . die die Nachzahlung nicht leillen «ollen , erkalten gegen fläet -
gäbe des ZlbonncnicnlthelleS den von ihnen gezahlten Betrag zurück .

Pau ' a Wirth , den älteren Berlinern von ihrer Täligkeit am Berliner ,
Residenz - und Lessing - Thcnter bekannt , ist in Bremen gestorben .
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Siadiverordneienbeschlüffe Aber Aoistandsmaßnahmen
Noch keine Beratung über den Straßenbahntarif .

Zum Kampf geg « n Teuerung und Bewucherung
faßte gestern die Stadtverordnetenversammlung eine Reihe Beschlüsse ,
die ihr der zur Vorberawng der bekannten Anträge eingesetzte Aus -

schuß empfahl . Die Kommunisten machten nochmals ihre auf

agitatorische Wirkung abzielenden eigenen Vorschläge , die ihr Redner

stelz als „positive " bezeichnete . Ein Antrag der Deutschen Volks -

parte ! , dem auch Demokraten , Wirtschastspartei und Deutschnationale
ihre Zustimmung gaben , mollte für die Warenprcisbemessungen das

Recht voller Einsetzung des Wiederbeschaffungspreises
retten . Di : gesamt « Linke , mit der auch die Zentrumspartei stimmte ,
trat diesem Versuch entgegen und erreichte die Annahme auch des

gegen den Mißbrauch des Wiederbeschaffungspreises sich richtenden

Abschnittes der Ausschußanträge . — Im letzten Teil der Sitzung
kam es zu einer lebhaften Aussprache über die Wohnungsbau -
abgäbe , deren Erhöhung beschlossen wurde . Ueber die Dringlich -
keitsvorlage betreffend die Straßenbahntariferhöhung
wurde noch nicht beraten .

«
Zur gestrigen Sitzung hatte der Magistrat die Versammlung

wieder einmal mit 3 Dringlichkeitsvorlagen überrascht , zu denen sich
zu Beginn der Verhandlungen sogar noch eine vierte gesellte . Die

letztere verlangt eine weitere Steigerung des Preises für
die Kilowatt st unde elektrischen Stromes von
2 5 M. ( wie er in der ersten Dringlichkeitsvorlage vom 23 . d. M.
normiert ist ) auf 2 8 M. : di « zweit « Vorlage vom 23. fordert
die Erhöhung des eben erst auf 10 M. heraufgesetzten Straßen -
bahntarifs auf 15 M. , die dritte will an die Stelle der Ver -

scimmlung für die Festsetzung des Straßenbvhntarifs die Verkehrs -
deputation setzen . Alle diese Vorlagen werden mit der Dringlich -
keit der Auszahlung der erhöhten Arbeiterlöhne
begründet . Die Elektrizitätspreisvorlagc wurde nebst ihrer Er -

gänzung an einen Ausschuß verwiesen , die Dringlichkeit der beiden
anderen Dorlagen lehnte eine große Mehrheit ab . In der Aus -

spräche darüber gab sich Kämmerer Dr . K a r d > n g di « größte
Mühe , seinen Widersachern Koch ( Dnat . ) und Dr . Rosenberg
und Schumacher ( Komm . ) nachzuweisen , daß sich seit 8 Tagen

die Wirtschaflslage so zuungunsten der Stadt verändert

habe , daß speziell die unverzügliche Weitererhöhung des Straßen -
bahntarifs eine unbedingte Notwendigkeit fei . Auch Stadtrat

Koblenzer wies mit Nachdruck darauf hin , daß der Magistrat
bereits Beschluß gefaßt habe , dem Vorgang des Reiches entsprechend
eine weitere Erhöhung der Arbeiterlöhne eintreten
und die erhöhten Beträge baldigst auszahlen zu lasten . Aber es
war für gestern alles vergebens . — Auf die Anfrage der Kom -

muniften vom 4. Mai , welche Schritte der Magistrat getan bab «,
um die schuldigen Polizeioffiziere , die am 2. Mai
mit blanker Waffe gegen harmlose Demo » st ran -
ten vor dem Rathause vorgingen , zur Verantwortung zu ziehen
usw. , gab Stadtrat Wege die Erklärung ab , daß nach dem Be -

scheid des Polizeipräsidiums die Feststellungen ergeben haben , daß
die beteiligten Polizeibeamten im Rahmen ihrer Dicnstbesugniste ge -
handelt haben , daß daher kein Anlaß vorliegt , sie zur Verantwor -

tung zu ziehen . — Ein Antrag der Kommunisten auf Besprechung
fand nicht die hinreichende Unterstützung .

Zur Annahme kam ein dringlicher Antrag des Zen -
trums , der den Magistrats auffordert , endlich die Not der

« Hilfslehrer zu lindern und für die Erhöhung der gänzlich un -

zureichenden chonorarsätze für die Lehrstunden zu sorgen .
Ueber die Ausschußbeschlüss « zu den Anträgen aus der Ver -

sammlung betr .

Vlatznehmen zur Behebung des Bokstandes

referierte P a 1 1 1 o £h , ( Soz . ) . Der Ausschuh hat eine ungemein
umfangreiche Resolution vorgeschlagen . In derselben werden

vorn Reiche 1. Maßnahmen gegen die Auswüchse des Devisen¬
handel ». 2. Aufcnthallssieuern für Ausländer , 3. Vermeidung der

Gefährdung der Versorgung des Volkes mit Lebensmitteln durch
die Erfüllung der Reparationslasten gefordert . 4. soll die Reichs -
regierung dahin wirken , daß . alle Maßnahmen zur wirksamen
Bekämpfung des Wuchers von Erzeugern und Händlern
ergriffen werden . Die sprunghaften willkürlichen Preiserhöhungen
für die Nahrungsmillel und notwendigsten Pedarfsgegenstände
haben — besonders durch Berechnung des Wiederbeschaffungs¬
preises — Formen angenommen , die nur als

glaiker Wucher
bezeichnet werden können , da die Herstellungskosten in
keinem Verhältnis zu den jetzigen Preisen der . Ware
stehen . — Weiter wird unter 5 Verstärkung der Reichsmittel
für Rentner und sonstige Unterstützungsempfänger gefordert , unter
8 eine Aenderung der Steuergesetzgebung dahin , daß den Städten
wieder das Recht gewährt wird , Zuschläge zur Einkommen -
st e u e r zu erheben . Ferner werden zahlreiche Anregungen für
die Förderung , Sicherung und Ergänzung der Produktion gegeben ,
Einschränkung des Luxusverbrauchs befürwortet und
schließlich schleunigste Inkraftsetzung der kommunalen Beherber -
gungssteuer für Ausländer , sowie ausreichende Sicherstellung der
notwendigsten Lebensmittel und Brennmaterialien verlangt .

Die Streichung des durch Fettdruck hervorgehobenen Satzes
unter 4 beantragt die Deutsche Volkspartei . Der Referent betonte
u. o. noch , daß der Ausschuh auch die Einführung von Gefrierfleisch
empfehle , da er der Ansicht sei , daß das Publikum sich von einem
nicht gerechtfertigten Vorurteil in diesem Punkte bisher habe leiten
lasten . In der Erörterung trat die Abneigung der bürger -
lichen Parteien , dem Wucher energisch zu Leibe zu

! gehen , scharf hervor . Den ersten Satz unter 4 akzeptierten sie, um
. so heftiger opponierten sie gegen den zweiten Satz , der doch dem ersten

erst greifbaren Inhalt gibt . Der Reihe nach traten Linke ( Dnat . ) ,
Frau Dr . Ma per ( D. Vp. ) , Merten ( Dem. ) und P e r s ch k e
( WP. ) gegen ihn in die Schranken . Dörr ( Komm . ) ließ an den
Ausschußanträgen kein gutes haar . — Stadtrat Richter konnte
als neue Tatsachen mitteilen , daß der

Abschluß der kartofsellieferangsveriräge perfekt

sei und die Lieferungen demnächst beginnen werden ; auch sei eine
Beschränkung der Butterauk klonen angeordnet . —
Genosse Arndt stellte fest , daß mit den Ausschußanträgen natür -
lich nicht die Not der Berliner Bevölkerung durchgreifend gemildert
sei ; denn dazu sei Berlin heute weniger denn je in der Lage . Wer
den Wucher wirklich ernsthaft bekämpfen wolle , müste auch den
zweiten Satz annehmen . Gegen die Nummer ö nahm der Redner
aus dem Gesichtspunkte Stellung , daß man die Steuergesetzgebung
der letzten drei Jahre nicht zurückschrauben und nicht wieder ein
völliges Durcheinander schaffen dürfe . Zum Schlüsse nahm der
Redner Anlaß , auf die Tatsache hinzuweisen , daß sich in den letzten
14 Tagen die Warenpreise dem ziemlich konstant gebliebenen Dollar -
kurse nicht angepaßt haben , sondern sprunghaft weiter gestiegen
sind ; der D o l l a r st a n d sei also nicht der Auedruck der
deutschen Wirtschaftslage , sondern das Ergebnis
einer internationalenSpekulation an unseren Börsen ,
der mit allen Mitteln entgegengetreten werden müsse . — Nach dem
Schlußwort von Pattloch nahm die Versammlung die Ausschuß -
vorschlüge an , den angefochtenen Passus zur Wucherbetämpfung
in namentlicher Abstimmung mit 88 gegen 77 Stimmen .

Stadw . F l a t a u ( Soz . ) berichtete dann über die Ortsgesetze
betreffend die A n st e l l u n g und Pensionierung der Be -
a m t e n der Stadt Berlin , betreffend die Stellenbesetzunq , die Ge -
Währung von Dienstaufwandsentschädigungen und das Stimmrecht
der Gemeindebeamten in den Deputationen . Zu den Ausfchußvor -
schlügen und den gestellten Anträgen sprachen von sozialistischer
Seite Frl . Riedger und Mendt und außerdem Stadt -
syndikus Lang « . Die Abstimmung wurde mit Rücksicht auf eine
gleichzeitige Besprechung der Sozialdemokratischen Partei auf die
nächste Sitzung verschoben .

Mit der

Erhöhung der wohnungsbauabgobe
vom 1. Oktober 192 ? ab von 25 auf 75 Proz . hat sich der Aus -
schuß einverstanden erklärt . Auch soll der Magistrat er -
sucht werden , a ) auf eine Aenderung des Reichsmietengesetzcs dahin
zu wirken , daß die Einrechnung der Abgab « unmittelbar durch die
Steuerbehörden geschieht , d) von der Regierung energische Maß -
nahmen gegen den Baustoffwuchcr zu fordern .

Dörr bezeichnete diese Wohnungsbauabgabe und ihre Er -
höhung als einen Skandal schlimmster Art , da es darauf
hinauskomme , ungeheure Summen aus der verelendeten Bevölke -

rung herauszupressen , um sie auf dem Weg « der Siedlungspolitik
Leuten zuzuschanzen , die es nicht nötig hätten . — Stadtrat W u tz k y:
Herr Dörr hat einfach die Tatsachen auf den Kopf gestellt . Für die
Beschaffung billiger Baustoffe hat das Siedlungsamt das Möglichste

getan ; aber den Wucher hat es auch nicht ausrotten können . Dir
Erhöhung wurde beschlossen .

Schluß 10 Uhr .
* »

*

Vereinigte sozialdemokratische Ttadtverordnetcnfratt o

Die Vorstände der beiden sozialdemokratische
Stadtverordnetenfraktionen traten gestern zur B-
ratung über die Verschmelzung der beiden Fraktionen zi.
sommen . Es ergab sich Einmütigkeit darüber , daß die erste g e
meinsame Sitzung am Dienstag , den 3. Oktober , unter ' de
Borsitz des Altersoorsitzenden Genossen Pfannkuch stattfinden so:
Die Leitung der Fraktion soll zunächst einem Vorstand übertrage >
werden , der sich aus den gleich starken Vorständen der bisherig -
Fraktionen zusammenletzt . Gleichberechtigte Vorsitzende d
Fraktion werden demnach die Genossen Hugo Hcima ' nn ui
Dr . W e y l.

Wer erhält Brotkarten t

Nichtbezugsberechtistte haben die Karten zurückzugebc .
Nach der bekannten Verordnung des Reichsernährungsministe

vom 8. September 1922 haben vom 16. Oktober auf Brotkarten d
Bemitteltenkeinen Anspruch mehr . Als Bemittelte gelte
alle diejenigen Personen , deren steuerpflichtiges Einkommen im Kc
lenderjahre 1921 30 000 M. überstiegen hat . Bei Personen , die i
einem gemeinsamen Haushalt , d. h. in Wohnungs - ui
Verpflegungsgemeinschaft leben , werden der Einkommcnsgrenze dr

Haushaltungsvorstandes von 30 000 M. für jede Person , der 1

gemeinsamen Haushalt Unterhalt gewährt wird . ( auch Dienstbote
imd ähnliche ) , noch 15 000 M. hinzugerechnet . Besteht also ein Hau
halt aus dem Haushaltungsvorstand und drei Personen , so höt
dieser Haushalt Anspruch auf Brotkarten , wenn das gemeinsan
steuerpflichtige Einkommen im Kalenderjahr 1921 nicht mehr a:
75 000 M. betragen hätte ; überstieg das Einkommen der vier Psi
sonen diesen Betrag , so ist der Haushalt nicht kartenberechtigt : c
bleibt es jedoch ausnahmsweise , wenn das Gesamteinkommen d-.
vier Personen im Wirtschaftsjahr 1922/23 ( 16. August 1922 bi
15. August 1923 ) das Vierfache der erwähnten Sätze

also 300 000 M. nicht übersteigt . Nach der Ausführung :
Verordnung des Magistrats ist ein besonderer Antrag auf Zutei

lung von Brotkarten nicht erforderlich : es müssen vielmeh
alle nach dem Gesagten als bemittelt anzusehende Personen u n a u s

gefordert die Annahme der Brotkarten verweigern oder di

Karten unverzüglich zurückgeben , wenn sie sie fälschlich erhalte ,

haben ; andernfalls setzen sie sich der im Gesetz vorgesehenen Be

strafung aus . Das Ernührungsamt , das Bezirksamt oder die Brot

kommission sind in jedem Fall berechtigt , den Nachweis de .

Bersorgungsberechtigung zu fordern .

Gegen Abgabe des mit A I bezeichneten Abschnittes der Milch -
karten A I für den Monat Sevtember ( für Kinder im ersten
Lebensjahr ) werden 2 Pfund Zucker zum Kleinhandels -
preisvon je 35 M. ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt ohne

Voranmeldung in der Zeit vom Mittwoch , den 4. bis ein -

schließlich 10. Oktober ; a) in den Verkaufsstellen der Kon -

sumgenossenschaft Berlin und Ilmgegend und des Beamtsnwirtschafts -
verein ? nur für deren Mitglieder , d) in den an den An -

fchlagsäulen und in der nächsten Nummer des Gemeindeblattes an -

gegebenen Kleinhandelsgeschäften .

Um Sie ö litte ? .

Gegen die Warenzurückhaltung der Produzenten .
Durch Verfügung des Reichsernährungsministers ist bekanntlich

die Abhaltung von Nutterauktionen in Zukunft von Garantien ab -

hängig gemacht worden , die dem Ernährungsministerium oder den

zuständigen Stellen der Länder gegeben werden müssen , falls nicht
in absehbarer Zeit ein vollständiges Verbot der Auktionen stattfinden
soll . Diese Garantien bestehen in erster Reih ' darin , daß die Lutter .

Produzenten , also in erster Reihe die Landmolkereien gezwungen
werden sollen , ihre gesamte Produktion den Auktionen

zur Verfügung zu stellen . Bisher ist in steigendem Maße
die Beobachtung gemacht worden , daß die Molkereien etwa nur den
vierten oder fünften Teil ihrer Oicsamtproduktion auf die
Auktion sandten und infolgedessen künstlich eine Warenknappheit her¬

vorriefen , die zum großen Teil an der Preisbildung schuld trug , die

20) Sachawachiak der Eskimo .
von Ejnar Wikkelsen .

Am nächsten Tage kam Sachawachiak . Man hatte ihn

erwartet , und als ein Eskimo einen Schlitten über den Rand

des Hügels heraufkommen und sich in rasender Fahrt nähern

sah , verkündete er ringsherum : „ Sachawachiak kommt ! "

Das wirkte auf die Eskimos wie ein gellender , auf -

stachelnder Schrei . Mann um Mann nahm ihn auf und

« ondte ihn weiter , in wenigen Sekunden ertönte der Ruf über

den ganzen Wohnplatz : „ Sachawachiak kommt ! " . Und vom

Landeis , von den Hütten und Arbeitsplätzen kainen die Es -

kimos angelaufen , sie wollten dabei sein , wenn er mit den

Weißen oder dem Weißen — Jim Hacklett war ja allein —

abrechnete .
Rasch näherte Sachawachiak sich in der ausgefahrenen

Spur , ja , das war «rs sie erkannten alle seine hohe , schlanke
E- estalt , wie er da auf dem Schlitten , mit dem Speer in der

einen und der knallenden Peitsche in der anderen Hand stand .

Die Kapuze des Anorak war ihm vom Kopf geweht , und sein
langes 5 ) aar flatterte frei im Winde . Er stand etwas vorn -

übergebengt mit gespreizten Beinen , lim das Gleichgewicht zu
holten , er glich sich wieder selbst aus den Tagen seiner Glanz -
' fit , als er am Bug des llmiaks stand und sein Volk zum

Kampf gegen den Wal führte .
Aber damals war sein Blick ruhig und kalt gewesen , nicht >

suchend wie jetzt , sie drfi - kten sich zusammen , seine früheren
Freunde , als er zwischen sie fuhr und vom Schlitten sprang ; �

fein Auge verhieß nichts Gutes für den , der ihm zu trotzen

wagte .
Er sah sich im Kreis ? der Gesichter um , blitzschnell und

scharf , ohne doch den zu bemerken , den er zu finden gehofft
hatte , und sofort wurde er ruhiger . — Er sah sich wieder nach
einem Freunde um , doch begegnete er nur finsteren , ernsthaften
Gesichtern . — Nicht einer lächelte . War es sein alter Ruf als

bester Fänger des Wobmilatzes , oder war es vielleicht der

Schmerz , der deutlich auf seinem Gesiebt zu lesen stand , die die

aanze große Versammstmg zum Ernst , zum Schweigen , zum
Mitqe ' übl mit dein früher so starken Manne zwangen ?

Er öffnete ein paarmal den Mund , wie um zu sprechen ,

und schloß ihn wieder : doch endlich bekam er die Worte her -
aus : „ Wo ist Jgluruk ? "

Keiner antwortete , keiner hatte Lust , sich der besinnungs -
losen Rache des rasenden Mannes auszusetzen . Ujaraks Tot -

schlag war ja bekannt , sie duckten sich, alle die vielen Leute ,
nicht ein einziger von ihnen hatte den Mut , das Wort zu
sagen ; „fort " !

„ Hört ihr nicht ?" wiederholte er langsam und deutlich ,
während seine Augen wieder ihren wilden Glanz bekamen ,
„ hört ihr nicht , wo ist Jgluruk und der schwarze Joe , sind
sie noch hier ? "

Immer noch keine Antwort , aber nun stieg der Zorn in
Sachawachiak auf , er packte den Näcstststehenden und schüttelte
ihn . „ Antworte mir , wo ist Jgluruk , wo ist der schwarze
Joe ? "

„ Fort . " stammelte der Mann und riß sich aus Sacha -
wachiaks Griff los , „gestern abgereist , nach Süden . "

Die Gewißheit wirkte lähmend ai f Sachamachiak , und
ein unendliches Ohnmachtsgefühl befiel ihn . Er war doch
lo rasch gefahren , hatte sich so furcktbar abgearbeitet , um nach
Nuwuk zu kommen , bevor die Weißen Unrat ahnten , und
trotzdem kam er zu spät , im Augenblick war der schwarze Joe
seiner Rache entschlüpft , aber er war wohl noch einzuholen ,
weit tonnte er nicht sein , er mußte auf der Stelle aufbrechen .

Er wandte sich zum Gehen , ohne zu fragen , ohne ein
Wort zu sagen , als plötzlich ein höhnisches Gelächter dicht
neben ihm ertönte , er kannte das . drebts sich auf den Hacken
herum und stierte in Jim Hacklests spöttische Augen .

„ Na, " sagte Jim , „bist du endlich zurückgekommen ? Die
Jagd hat eigentlich lange gedauert , aber großer Gott , wie
siebst du denn aus , es ist nur gut , daß Jgluruk nicht bier ist ,
sie würde dich sicher nicht wiedererkennen , nein , sie hat doch
den schöneren Mann gewählt , als sie mit dem schwärzen Joe
davonfuhr ! "

Aber mehr kannte er nicht herausbringen , mit einem

Sprunge war Sachatvichiak bei dem weißen Feinde ; er packte
ifrn an der Kehle , drückte zu , und sie stürzten zusammen zur
Erde .

Jim Hacklett war stark , aber Sachawachiaks würgender
Griff um seine Kehle hätte ihn bald erledigt , er wandte und
drehte sich , um losu - kommen , aber Sachawachiak hielt fest
und Gearbeitete mit der frc : cn Hand seinen Kopf .

Jim war dicht daran , . im Kampfe zu unterliegen , als es

ihm gelang , sich herumzudrehen und einen Arm um Sacha -
wachiaks Nacken zu schlingen ; er drückte zu und zwang
Sachawachiaks Kinn an seine Stirn herunter , bog den Ko�

seines Gegners nach hinten um und drückte — ein unerträg¬

licher Griff .
Das half . Sachawachiak konnte seinen Griff um Jims

Kehle nicht mehr beibehalten , sondern ließ los , und schwer
atmend wälzten sich die beiden im Schnee herum , während
die Eskimos dastanden upd schweigend und ernsthaft zusahen ,
ohne dem einen oder anderen zu helfen . Vergangenheit und

Gegenwart mußten ihren Kampf allein auskämpfen .
Jim Hacklett war stark , aber Sachawachiak war doch der

Stärkere , und der Weiße würde bei einem ehrlichen Kampfe
Mann gegen Mann den kürzeren gezogen haben . Doch Jim

wußte nichts von Ehrlichkeit , weder beim Geschäft , noch bei

einer Schlägerei , ein Dolch würde den Ausfall zu seinem Vor -

teil gewandt haben , einen Dolch wollte er gebrauchen , und er

nahm seine ganze Kraft , seine ganze Gewandtheit zusainmen ,
um mit einem plötzlichen Ruck den rasenden Eskimo so weit

von sich abzuschütteln , daß er sein Messer , das ihm an der
Seite hing , zu fassen bekam .

Es glückte , das blanke Messer blitzte im Sonnenlicht , ein -

mal , zweimal — dann löste sich Sachawachiaks Griff , er fühlte
seinen rechten Arm so schlapp und schwer werden . Jim riß
sich los , sprang auf . blutig und zerschlagen , aber als Sieger !
Wieder hatten die Weißen die Oberhand gewonnen !

Er ging nach seiner Hüite , obne sich um Sachawachiak zu
kümmern , der am Strande sitzend zurückblieb , mitten in dem

blutigen , zerstamplten Schnee , und sich seinen rechten , von

zwei tiefen Messerstichen verwundeten Arm hielt . Jims Ab -

ficht war gewesen , seinen Feind zu erdolchet, , um ibn endlich
loszuwerden , aber es gelang ihm bloß , ihn zu verwunden
" nd ihn zu einer mehrtägigen Ruhe zu zwingen ; bald würde

Sachawachiak wieder zum Kampf gegen den weißen Feind
bereit sein und ibn bis zum bitteren Ende durchführen .

Es war schwierig für Sachawachiak , Hunde in Nuwuk zu
bekommen . Keiner wagte , ihm auch nur ein einziges Tier zu
überlassen , denn Ilm Hacklett hatte es verboten und denjeni -
gen . die dem früheren Häuptling und Freund halfen , mit der

Verfolgung der Töeißcn gedroht , und dies nicht nur auf einen
Monat , auf " in Jahr , landern stets und überall , und das war
keine leere Drohung , die Weißen taten es , wenn sie wollten .
so viel hatten die Eskimos schon gelernt . ( Forts , folgt . )



. scharfem G�gensas ? zu dm amtlichen Preisen der Butternotie -
rungskommissian standen . Das geringe Angebot von Butter , und

z » ar meist hochwerliger Erzeugniffe , vcranlaßle die sprunghafte Auf -
märtsbewegung , die dann von den Produzenten in der Weise aus .
genutzt wurde , daß hinterher die vorhandenen großen Msngen on
Butter nur zu den höchsten Auktionspreiscn abgegeben wurden . In
dm Kreisen des Butterhandels steht man der Verfügung dss Er -

näörungsministsrs allerdings nicht Fllzu optimistisch gegenüber . Man
befürchtet , daß dieser Erlaß einen Lief erstreik der Molkereien
ouslösen wird und daß die Buttcrauktionen von den Landmolkercien
und den großen Genossenschaften gänzlich gemieden worden . In
diesem Fall «, so nimmt man in den Kreisen des Buiterhandels an ,
würde sich wahrscheinlich der ebenso unerfreuliche Zustand heraus -

- bilden , daß der gesamte Butterhandcl von einer Gruppe des Groß -
Handels kontrolliert wird und daß auch in diesem Falle ein Preis -
diktat bestehen bliebe . In diesem Falle will der Kleinhand el
nach den bisherigen Erfahrungen mit den landwirtschaftlichen Orga -
nistuionen an den Ernährungsminister mit der Bitte herantreten ,
die Zwangswirtschaft für Milch und Milchprodukte
in vollem Umfange wieder einzuführen .

Oer Ring an ihrem Kmger .
Schwindeleien des Herrn hu - , Gu - oder Schudeliskoff .
Ein internationaler Hochstapler , Heiratsbetrüger und Juwelen -

fcbw ' ndler , der von der hiesigen Kriminalpolizei , schon einmal un -
schädlich gemacht wurde , treibt sein Unwesen jetzt im ganzen Deut -

schon Reich . Es handelt sich um einen 24 Jahren alten zu Wern -

berg im Bezirk Kärnten in Oesterreich geborenen Roland 5) udolist .
Seine Schwindeleien gehen in die Millionen .

2! ls ungarischer Oberleutnant , Chemiker oder Ingenieur Roland
hndelistoff , Gude ' istoff und Schudelistoff , Sohn eines wohlhabenden
Gutsbesitzers und Eigentümer großer Wäldereien in Kärnten , sucht
er überall Damenbekanntschaften . In mehreren Fällen
kam es zur Verlobung . Dann verschwand er plötzlich , nachdem er
de ? „ Braut " oder deren Angehörigen bares Geld oder Schmucksachen
abgeschwindelt hatte . Den jungen Damen gegenüber , deren Be -
tanntschaft er macht , zeigt er im Laufe der Unterhaltung besonderes
Interesse für ihre am Finger getragenen Ringe . Er
reranlaßte sie, ihm den Ring zur Besichtigung zu überlassen und
steckte ihn an seinen Finger . In geschickter Weise lenkte er sodann
1 ie Unterhaltung ab und vergaß die Rückgabe des Ringes . Wenn
sie dennoch gefordert wurde , verabredet « er mit der Dame für den
nächsten Tag eine Zusammenkunft und suchte trotz aller Einwendun -
gen die überlassenen Ringe als Pfand zurückzubehalten . Durch
diesen Trick und andere Schwindeleien erbeutete er im Juli d. I . in

Oberammergau Schmucksachen im Werte von 120 0G0 M. ,
in Berchtesgaden von einem schwedischen Studenten eine schwedische
L- udertkroncnnote , am 8. August in Stuttgart von einer Kon -
torist in zwei Brillantringe im Werte von 50 000 M.
und endlich am 24. August von einer Tanzassistentin einen
Brillant ring im Werte von 100 000 M. Der Schwindler
wird wahrscheinlich auch in Berlin eine Gastrolle geben . Ein be -

sonderes Kennzeichen sind zwei Goldzühne links
im Oberkiefer .

_ _ _ _

Preistreiberei bei Obst - und tyemüsekonscrven .

In der gestrigen Sitzung des Fachausschusses der Preis -
p r ii f u n g s st e l l e wurde gelegentlich der Nachprüfung der Klein -
l andclsaufschläge zur Sprache gebracht , daß die Preise , die von den
Obst - und Gemüsekonserven - Fabriken gefordert
wurden , eine deroitige höhe erreicht haben , daß dies « Lebensmittel
für die Allgemeinheit nickt mehr erschwinglich sind . P- erantwortlich
für die unerhörte Preisbildung ist allein der Schutz -
verband der deutschen Konscrvenindustrie in Vrminschweig . der
ohne Rücksicht auf die Produktionskosten der mi -
beschlossenen Fabriken di « Preise diktiert und deren Jnnehaitung
dichch bohe Konventionalstrafen sichert . Bei dxr höhe der Preis -
festletzimg ist mit außergewöhnlichem Gewinn zu rechnen zumal für
Hche Fabriken , die im Produktionsgebiet liegen oder infolge gün -
sti " « Einrichtung wesentlich billiger produzieren . Es wird verlangt ,
dgsi unverzüglich seitens des Reichswirtschasisministeriums in Ver -
l ' ndunq mit dum Kartellausschusse eine R a ch p r ü f u n g der

Verbandspreise vorgenommen und gegen die verantwort -
lieben Leiter des Schutzverbandes wegen Wuchers einge -
schritten wird .

�

Strom - und Wafferprcise .

Der Magistrat beschloß in seiner gestrigen Sitzung , wie das Roch -
richtcnamt der Stadt Berlin mitteilt , vor endgültiger Entscheidung
üb ' r die Kohlenferien im Winter das Ergebnis «rneuier Be -

sprechungcn mit dem Provinziallchulkollegium abzuwarten . Außer -
dem soll der Beschluß über die Rerlängerung der Weih -
uachtsserisn ausgesetzt und die Schulvcrwaltung beauftragt
werden , mit dem Vrovinzialschulkollegium in erneute Verhandlung
einzutreten . Der Magistrat stimmte serner der Erhöh nng des
Ele ' tri . zitätstarifes um 8 Mark auf 28 Mark zu.
Der Magistrat faßte ferner folgenden Beschluß : 1. Der Wasser -
preis wird von der Direktion der Wasserwerke unter Hinzuziehung
eines Ausschusses der Werkdeputation auf Grund einer Teue -

rungsklausel festgesetzt , als deren Maßstob der jewei ' ige Koh -
l ' uprc ' . s gilt , mit dessen Steigen und Fullen der Wasservrcis heraui -
ader heräb - elei - t wird . 2. Der Preis für 1 Kubikmeter an Vrivate
peli - kcrten Wassels beträgt jeweiiig für je eine Mark des Brutto -
p - eii « für ein « Tonne Steinkohle höchstens 0,2 Pf . 3. Bon dem

Bruttojahresertrag der städtischen Wasserwerks ist ein Teilbetrag von
höchstens 6 Proz . an die Kümmerei abzuführen .

Iugendnot - Tagung .
Der Bund entschiedener Schulreformcr beginnt

feine Herbsttagung am 30. September mit einer geschlossenen Ver -
tret er Versammlung . Er trilt an die Oeffentlichkeit mit
einem B e g r ü ßm n g » a b « n d für Mitglieder , Freund « und Gäste
in den Kämmersälen Ecke Belle - Allinance - Straße und Teltower
Straße am 30. September 8 Uhr . Am 1. Oktober früh 9 Uhr be -
ginnt die „ I u g e n d n o t " - T a g u n g im Bürgersaal des Schöne -
berger Ratbauses . Eröffnungsrede des Bundesvorsitzenden Prof .
Oestreich . Vorträge zum Gesamtthema „ I u g e n d u n d F a m i l i e"
von Landg . - Rat Dr . Danzig - cr : Die Lugend im geltenden Recht :
M. d. R. Toni Pfllis : Die Auflösung der alten Familie : Ilse Müller -
Oestreich : Das Eindringen der Gesellschaft in die Aufgaben der
Familiti Stadtrat Walter Friedländer : Reue Wege der Gesetz -
pebung . Am Nachmittag 4 Uhr faßt Dr . Siegfr . Kawerau zu -
sammen : Von der Familie zum Mutterwescn . Freie Aussprache . —
Kartenverkauf : Werkfreudc , Eharlottenburg , Bismarckstr . 85 und
W. 3i), Magdeburger Str . 7. Das Laüdgemcindshaus , E. 54 ,
Sophieustr . 23. Das heim , Schöneberg , Innsbrucker Str . 14/15, .
und an der Saalkasse .

Ein Kongreß der Heilsarmee .

Die Heilsarmee hielt in Berlin einen großen Konareß ab . Unter
Dorcntragung zweier Fahnen marschierten hinter einer starken
Musikkapelle die Heilssoldaten . Der Zug lockte eine große Menge
Menschen in den Tempel , Dresdener Str . 34 35 , der bald überfüllt
war . Das Innere des Tempels hat nichts von kalter Kirchcnpracht
an sich. Bon bildlichem Schmuck ist fast ganz Abstand genommen
worden , nur William Booth ' , Brophetenkopl sieht auf die Besucher
berab . Baath , der Gründer der Heilsarmee , dieser
Man » , der es verstand , sein Wollen In die Tat umzusetzen , kam der
Schaulust »er Menge sehr entgegen und diese Taktik behielt man bi ,
auf den heutigen Tag bei . Man fingt viel , ktatlcht in die Hände und
selbst die Redner haben eine dirigierende Geste und sind ganz aus
Kan . - ' lmeistermanieren eingestellt . Die h a Up t a n z ie h u n g s -
lraft der Songreßverfnmmlringen war der Eng -
tänderhigg - ins . der nach General Bramwell Booth der höchst�

Im Kommando der Heilsarmee ist . Bei feinem Erscheinen wurde er
sogleich mit lebhaftem Beifall überschüttet . Man klatscht überhaupt
viel und gern Beifall , ist eben dankbar für die Darbietungen , higgins ,
der sich ehrlich dafür einsetzt , daß die Sünder Buße tun und sich be -

kehren , ist ein Redner ganz großen Formats . Mchts Salbungs -
volles ist in seiner Sprechweise , er ist äußerst anschaulich , ganz Leben ,

ganz Temperament , ja so temperamentvoll , daß or seinen Uebersetzer
kaum aussprechen läßt . Der waltete mit bewundernswertem Ge -

schick seines Amtes und nahm es so genau , daß er sogar die Be -

wegungen des Redners getreulich kopierte . All ' das Werben und

Flehen zog in der Tat auch mehrere Seelen nach der Bußbank . Die

großen Sünder aber , die das Volk bewuchern und be -

stehlen , bekommt die Heilsarmee nie und nimmermehr .

krsismitglieöerversammlungen
heute , Ireitag , üen 29 . September , TU Uhr :

Mkie : Sophiensäle , Sophienstr . 17/18 .

Ticrggrten : hohenzollernsäle . Bandelstr . 35 .

Prenzlauer Dcrg : llnsonsfestsäle , Gre : ? sn »aldcr Skr . 2Z1/ZZZ .
Wedding : Pharus - SLlc , kleiner Saal . ZUüllerslr . 142 .

Ariedrichshain : Comeniussäle , Memcler Sir . L7.

Charlokiendurg : kiaiser - Iriedrich - ZeU, Berliner Skr . 88 .

Wilmersdorf : Cäcilienschule , ZUkolsburger plah 5.

Spandau : Aula der Oberrealschule . ZNolkke - Ecke Artedrich -
strasze .

Schöneberg - Friedenau : Aula der Chamisioschule , Barbarossa »
plech .

Sieglilz - Lichkerseldc : Lichkerselder Aesisäle , Lichlerfclde . Iehlen -
dorser Straße .

Neukölln : Rcalgtzmnasium , ßaiser - Friedrich - Slr . 210 .

Köpenick : Aula der Körperschule , Lindenstr . 11 .

Oichkenberg : Cäcilien - Lyzeum , Raihausslrahe .
Pankow : Kasinosaal bei Lindner . Breite Skr . 32 .

Reinickendorf : Rathaus Wittenau .

Tagesordnung :

Serichterstattung von /lugsburg unö

öem Nürnberger Einigungsparteitag
Referenten : Anlon , - Zosef Arvdi . Friedrich Barkels . Eduard

Bernstein . Frau Bchm - Schuch , Dr . Adolf Braun . Robert Breuer .
Soocg Bnchmann . Dr . Lohmann . Gotllob Münsinger . Heinrich
Ströbel , Hedwig Wachenheim , Karl Weiner , Dr . Zechlin .

Wegen der Bedeutung des Berichts ist das Erscheinen
aller Mitglieder unbedingte Pflicht .

Die Berliner Gostwirls - Herbstmesse , die achte ihrer Art , wurde
in der „ Neuen W e l t " eröffnet . Auch diese Messe zeigte von einer

Vielseitigkeit des Bedarfes im Hotel - , Restaurations - und Küchen -
wcsen , wie sie der Laie kaum ahnt . Aus nahezu 700 Erzeugungs -
statten liegen Warenangebote vor und man mußte , um die Fülle der
Llusstellungsobickte zu

'
bergen , neben den Riesensälen der „ Reuen

Welt " . Hasenheide 108 — 114 , noch die ebenfalls stattlichen Räum « des
gegenüberliegenden Vergnüqungspalastez „ Groß - Berlin " mit hinzu -
nehmen , so daß jetzt insgejamt 22 000 Ouadratnteter Ausstellung - -
gelände zur Verfügung stehen . In den 30 Haupt , und Rebenräumen
beider Etablissements findet der Fachmann alles , was sein Geschäfts .
betrieb «- - fordert . Um den Berkehr zwischen Besuchern und Aus -

stellern zu erleichtern , l >at die Messeleitung diesmal besondere Ein -

kaufs - Ausweise vorgesehen .

Auch im Winter Ssunlogsfahrkarken . Wie die PPR . erfahren ,
werden die Sonntagsfahrkarten , durch deren wesentlich ermäßigten
Preis der Ausflugsverkehr der größeren Städte und damit die Er -

holunzsmöglichkeit der städtischen Bevölkerung begünstigt werden
sollen , auch nach der mit dem 1. Oktober eintretenden Preiser -
höhung — selbstverständlich unier entsprechender Erhöhung — und
auch für die Zeit des am 7. Oktober in Kraft tretenden Winterfahr -
planes ' beibehalten werden .

Grsfi - öerliner parteinachrickten .
13. Kreis . Tempclhif . Sonnabend , den 30. September , « Uhr , Sitzung des

�. reisvorst - andes und der Abteilungskassierer in Tempelhof , Dorfstr . 17.

heute , Freitag , den 29 . September :
IÄ»! ,sc,ialist «a. Arbciieausschuß . �6 Uhr im Eitzuna - zimmrr Hf5 vrzlr ?»-

rctOoiUiCS , Lindcnstr . 8, 2. Hof linlz . 2 Trcopcn rechts , wichtige Sitzung .
— Srupve Schöucberz . gricdenall . Beteiligung on der Arciomitglledcrvcrfamn - »

I- IN- in dcr Chamiffo - Schule , Burbarossastr . 8. Treffpunkt 7 Uhr bei
Eroh , Ecdonftr . 17.

Worgea , Sonnabend , den 30 . September :
2-5, und 25. Abt . 7 Uhr Echulcnttafsuugsfcier in der Schulaula Shristburger

EtrcKe lt . e
2?. s�bt. 7 Uhr bei W. Burg , Prenzlauer Allee 189, wichtige Sitzung der Par -

teifunktionäre .
8t . Abt . 7hi Uhr bei Burmeilter , Cadincrftr . 21. wichtig « Sitzung des Ab-

teilungsvorftandes und der Funktionäre . Die Bezirlsfithrcr bringen zwecks
Adlieferung ihren gesamten Markenbestand mit .

82. Abt . Steglitz . 7 Uhr bei Martin , Feuerbachstr . II , Ecke Bismarckstraße ,
a! i ' : crSrdcntIichs Sitzung des erweiterten Borstandes wegen der Neuorga »
nifotion . Die Bczirkskafsierer haben die alte » Marken abzurechnen , da ab
I. Okwbee neue eingerührt werden .

91. Abt . Renkälln . 8 Uhr Funktionärsitzung bei Lübdccke, Fontane - , Ecke Karls -
gartcnftraße . Erscheinen samtlicher Funktionäre notwendig .

9». Abt . N- utölln . 7 Uhr Borstairdssitzung bei A. Stein , Julius - , Ecke Benda -
straßc .

IZl . Abt . Riederschönhanfen . 7- 4 Uhr bei Klindt , Frictcnsplatz , gemein -
schaftliche Funktionarkonferenz .

Inifiozialisien . Ziegriißung - abenb sllr iüe Delegierten zur Rcichskonfcrenz im
tZugenbheim , Lindcnstr . 8, 2. Hof, 2 Treppen . Musik, ( besang usw. Musik -
instrumente mitbringen . Beginn 8 Uhr .

�ugenüvecanstaltungen .
Achtung , Kassierer ! Die Anrgab « der tzettnnge » » nd Marie « für de «

Monat Vltober findet morgen , Sonnabend , den 89. September , »o» « —7 Uhr
statt . Alle Abteilungen urLßcn ihe Material abholen .

heute , Freitag , den 29 . September :
Köpenick . Jugendheim Erilnauer Etr . 5. Disknsfwnsabent : „Unsere Werbe -

woche" . — Riederschänbanfe ». Jugendheim Rlankenburgrr Sir . 89,79 . Bor -
trog : „Zlatnrwissenfchaftrn " . — Schäneberq II. Jugendheim Eomeniusschule ,
Frankenstr . 10. Diskussiousabcnd : „ Jugend und Republik " .

Wetter bis Zoiinnbend mittag . ZlnfangS iiberw - egenh trstde m! t
wiederholten Negenfüllen bei schwachen , vorbcrrlchcnd siidlichen Winden und
wenig geänderter Teniperalur . Später auiklarend und etwa ? kühler bei
mäßigen westlichen Winden .

l - edensmittelprelse des Tages .
Zufuhr : Fleisch auareichend , Geschäft ziemlich rez - e. Fische

knapp , Geschäft mäßig . Obst und Gemüse ausreichend . Ge¬
schält flott .

Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Kleln -
handelsprsise :

Rindfleisch 78 — 118 M. . ohna Knochan 115 — 170 M. Schweine¬
fleisch 170 —224 M. Kalbfleisch 110 —162 M. Hammelfleisch 105 - 1 « 8M.
Rindertalg 825 —! 40 lt . Schellfisch , Seelachs 50 —70 lf . In Eis : Schlei «
10, - 1 ? « M. Heoh ! « 118 lt . Aal « 175 —198 U. Karpfen 18 —11 » M.
teiend » Schlei « 188 - 171 \ t . Clelo » 0 - 101 II . El «r ll . T» - ! » M. 4a «
Stück Maturbuttcr MO — 876 M. Margarlrt « ! ; 0 —590 M. Hafermehl 75 Mt
Crießr . udeln . 16 —86 M. Erbsan « 5 - 72 M. Karloftefn 59 - 48 >L zehn
Pland . WeiEkphl 9- - 10 M. Wirsingkohl 9 hs. Rosenkohl 35 —36 M.
Kaiilrabi 12 —18 M. die Mandel . Mohrrüben 6 34. . Spinat 10 —15 M.
Kachapfel 5 —10 M. Pftaumeo 5 —0 iL Pfirsiche 12 —25 M»

preußischer post ' zeibcamtentag .
Nach Begrüßung der Delegierten und Gäste durch den Ber�

bandsvorsitzenden B r e b eck sprach Ministerialdirektor Dr . Falk
als Vertreter des Reichsministcriums des Innern dem Verband die
besten Wünsche zu seiner Tagung aus . Hierbei gedachte er insbe¬
sondere der Beamten , die in den abgetretenen Gebieten ein Opfer
i�hrer Pflichttreue geworden sind , und verurteilte mit aller
Schärfe das Verhalten der Beamten , die sich immer noch nicht mit
der heutigen Staatsform abfinden können . Es sei unvereinbar ,
nachts in abgeschlossenen Bereinigungen monarchistische
Propaganda zu treiben und bei Tage der Republik
dienen zu wollen . Polizeiobcrst van der Bergh überbrachte dia
Grüße und Wünsche vom preußischen Ministerium des Innern .
Redner betonte den äußeren und inneren Ernst unserer Logo und
die Bedeutung , die der Polizei dabei zukomme als feste Stütze für
die Republik . Die Polizei sei nach dem Kriege unter dem Druck der
äußeren und inneren Derhältnisse als ein System der Aushilfe
entstanden . Die Entwicklung sei noch nicht abgeschlossen , nehme jetzt
aber festere Formen an . Die fortschreitende Ueberführung in den
Eiuzeldienst und die Verabschiedung dos Schutzpolizeibeamtengesetzes
würden festere BerhälMisse schaffen . Die endgültige Gestaltung sei
noch nicht erreicht . Es seien noch Elemente im Dienst , die nach den

ganzen Voraussetzungen und Erwartungen , unter denen sie einge -
treten sind , nicht hineingchören . Bei der weiteren Gestaltung seien
noch wichtige Einzelfragen zu lösen . Dazu sei es nötig , daß alle
inneren Spannungen zwischen den einzelnen Dicnstzweigen , zwischen
Biau und Grün , den verschiedenen Gruppen und Organisationen
und dem Ministerium und der Beamtenschast zurücktreten und daß
alle Beteiligten zusammenstehen in einiger Arbeit , das Beste für die

Polizei selbst und damit auch für Volk und Regierung zu schaffen .
Landtagsabgeordneter G a c r t i n g überbrachte Grüße und

Wünsche der sozialdemokratischen Landtagsfroktion . Die Fraktion
sei leider gezwungen , unter dem Druck der dauernden Forderungen
der Entente ihre Zustimmung zu dem neuen Gesetz für die Schutz -
polizeibeamten zu geben . Sie mußte auch angesichts der Tatsache ,
daß sich in der Schutzpolizei Elemente befinden , die nicht hineinge ,
hören , die Möglichkeit schassen , sie zu entfernen .

Ein Antrag , die Frage der Einigung aller Polizeibeamten -
organisationen auf die Tagesordnung zu setzen , wurde angenommen .

Ueber den 2. Punkt der Tagesordnung :

« Die Neugestaltung des Pollzelwesens in Preußen¬

referierte Polizeileutnant F i n n e f r o h, der u. a. die Verstärkung
der Straßenpolizei und die Besetzung der Reviervorsteherstellen im

Einverständnis mit den Organisationen der Polizeibeamten sowia
den Achtstundentag forderte . Wenn dieser nicht bald ge -
schaffen werde , sei eine noch stärkere Abwanderung der Beamten� in
die freien Berufe zu erwarten . Für die Bereiischaftspolizei müsse
mehr Ueberführung in »die eigentlichen Polizeibelange erstrebt werden .

In der anschließenden Diskussion sprach Polizeihauptmann
5) e i n ri ch thcssen ) sich dasür aus , daß das Ministerium für einen

stärkeren Straßendienst sorge und mit Nachdruck gegen dos Kom -

mandierungsunwesen einschreite . Weiter trat der Redner für eine

Regelung des Disziplinarverfahrens ein , das rascher vor sich gehen
müsse , damit den Beamten die Qual der Ungewißheit sobald als

möglich genommen werde .
Ein folgender Redner führte aus , daß das Schutzpolizeibeamten -

gesetz richtiger als Dienstanweisung für die Schutzpolizei zu bezeichnen
sei . Die Grundlage für den Ausbau der Polizei müßte das neue
bereits feit 1- 4 Jahren ausgearbeitete Polizewerwaltungsgesetz sein .
Das Polizeiverwaltungsgefetz böte erst die Garantie , daß das Polizei -
verwaltungswesen in Preußen einheitlich gestaltet würde . Würde
das Gesetz recht bald verabschiedet , dann stände auch zu erwarten ,
daß der Mischmasch im Polizeioerwaltungswesen einmal befestigt
würde . Es würde dann nicht vorkommen können , daß in Berlin
650 kommunale Polizeibeamte restlos dem Polizeidienste entzogen
würden . Er stellte soft , daß gelegentlich der Verstaatlichung der
Berliner Dorortspolizei die erwähnten 650 Polizeibeamten nicht in
den Staatsdienst übergeführt würden , und heute , ohne produktive
Arbeit zu leisten , mit niederen Diensten bei der Stadt beschäftigt
würden . Er betonte , daß die Polizeibeamten doch zweckmäßig für
diejenigen polizeilichen Gebiete verwendet werden könnten , die dem

Oberbürgermeister von Berlin schon heute zuständen . So würde

beispielsweise die Exekutive für die Baupolizei nock heute von
der Staatspolizei gestellt . Worum ziehe der Oberbürger -
meister von Berlin diele 650 kommunalen Polizeibeamten nicht zu
diesem Dienst heran ? Warum ziehe der Polizeipräsident von Berlin
die staatlichen Polizeibeamten nicht zurück , um sie zweckmäßiger für
die Bekämpfung des überhandgenommenen Wuchers in Berlin zu
verwenden ? Scheinbar habe das Ministerium des Innern keine
Kenntnis davon , daß der Polizeipräsident von Berlin heute noch
Dienst für die Stadt Berlin leistet , wozu er rechtlich gar nicht befugt
sei . Der Redner fordeite , daß das Ministerium hier unverzüglich ein -

zugreifen habe , damit die der Stadt Berlin angehörigen 650 kam -
munalen Polizeibeamten ihrem alten Beruf wieder zugeführt wür -
den . Auch forderte er , daß der Polizeioerwaltungsentwurf nun end -

lich der Staatsregierung und den Parlamenten zur Gesetzerhebung
zugänglich gemacht würde .

Ueber den 4. Punkt der Tagesordnung :

„ Das Schutzpolizelgefelz -

referierte Polizeioberwachtmeister Dehn , der in seinen Aussüht

inngen die Mängel dieses Olesetzes einer scharfen Kritik unterzog .
Die in dem Gesetz in Aussicht gestellte Fürsorge für die Beamten
bei der Ueberleitung in Zioilstellen sei etwas problematisch , und

manches in den Bestimmungen bedürfe mindestens sehr der Klärung .
Als 3. Punkt stand „ Das Reichskriminalpoltzei -

gesetz " auf der Tagesordnung . Referent hierzu war Kivelip ,
der das Gesetz als einen ersten Schritt auf dem Wege zum Ziels
bezeichnete . Leider werde die alte Forderung der Kriminalbeamten ,

sie in allen Reichsländern als Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft
anzusehen , durch das Gesetz nicht erfüllt . Zur wirksamen Durch »

führung ihrer Ausgaben sei diese rechtlich » Stellung der Kriminal -
beamten dringend erforderlich . Gefordert müsse ferner die Gewäh -

rung ausreichender Mittel für de » nötige » Dienstauswand « erden .

Hier dürft « die Sparsamkeit nicht im vordergnmd stehe ». Das Gesetz

müßte auch die ganz « Kriminalpolizei restlos erfassen und so gestaltet
sein , daß diese eine ausreichende Wirkung bis aufs platte Land hin -
aus entfallen könnte . Die Organisation sollte sich einheitlich auf das

ganze Reich erstrecken . Die Kriminalbeamten müßten bei den Be -

ratungen gehört werden .
Die folgenden Diskussionsredner stimmten den Ausführungen

des Referenten durchaus zu .
Polizeioberst van den Bergh erklärte , daß er Gelegenheit

nehmen werde , alle vorgebrachten Wünsche an die zuständigen
Stellen zu leiten . Die Sicherheit , alle vorhandenen Beamten nach

Ausscheiden in die nötigen Dienststellen überweisen zu können , sei
leider noch nicht vorhanden . Das Ministerium strebe aber diesem
Ziele ebenso wie die Beamten zu. Nach einer erwünschten Durch -

bildung sei auch eine weitere Möglichkeit für die Ueberführung der
Beamten in den Einzeldienst gegeben . In den Aussührungsbestim -
mungen zu dem Schutzpolizeibeamtengesetz werde das zu bringen
sein , was die weitere Entwicklung zu fördern geeignet erscheine . Die

Ziele des Ministeriums gleichen denen der Beamtenschaft , und der

Ministor werde nach seiner ganzen Persönlichkeit alles daran setzen ,
für die Beamten das möglichste zu tun .

Hieraus wurden die weiteren Verhandlungen aus heute vertagt .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
SRittcr . Sciti «' trs Sroü - SErrlinet ir «fp «. Frei ! o<i . tfit *5. Stc ' cmh- t ,

abends 8 Uhr . im Btcfccn Saal des Vittsria - Sartens , Äildelmsane 114 —US.
groß : allgemeine öfienllichc M>c! eive : fouim ! ung . Rrchtcanrsalt Dr. W. Eoetzei
iprrcht Uber vi « Hohe tec Süteit am U Dnohcc urrö übte die Heizung - fraze .
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Sonnabeßd , den 30 . September ; Grones Scbiaditefest
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jcfflen Frellaä , SsmisvLKS ans Sonate� ;

Srstzez KOiisfler - iio�eri
r . Milwh ' aKKfi a . Ben . VoüaV aaerlci « �2Z » N ! "

ßpetnhans
7 Uhr :

D. ZaabcrflSle

SckuspiQlh &KS
7V» U r.

Peer Gynt

Residenz - Th .
Täglicn 7?' . Uhr :

l - ady
Windsrtt ' Sres

?5Ciier
Arnstadt , Sandrock
Toeile . Falkenstcin

Triaaou - Th .
Täglich 8 Uhr :

Eriüa C' ä : sner in

Slssi
die Kokotte

Willieltn Bendow
Hans Albers

Klclses 7h .
Täg ich P. Ulli :

IrcseTriesch
in

Totentanz
Paul Biensfeld

°8

i

Volksbühne
TVj Uhr :

lasse Kersch

Lessisa - Th.
Russenpastspiel

7 Uhr zum 1. Male :

Nachtasyl
Sonnab . : DerKirsch -

Cartcn
So mt. r Zar Fcodor

Joannowitsch

lEilt. RfiilSt' iSI-IiJ.
Sommerspicizeit

Heute und morgen

u. : Bis orstg Hat»!!
8onn; . bis Dienst 8;
DcrSchildpaitkantm

Tagl . abends 8 Uhr .

l!;s lUiiiilp

Tolles Caprice
liniessir. 132(OraDiesbi. Tor)

Tägl . ' /oSUhr :
Radame Cscolb
Die Badewanne

Beetboven - Sanale
0 diese Beine

Mor tiiz öslans
( KoÄC- Thcntcr )

aiefiebesprobs

SlPEUS
BVSCSl
T-. l.7' i,,5 (gs. fudi!iIhr

Mensch Bfler
Maschine ?
Ein unceiSstcs

Geheimnis

Sensjtisnen ] �
JVrkf. Werth. o.CIrtnsk. l

Deutsch . Theat .
1001 —1100

7. Abonnem . - Vorst
5; Der Vater
Sbd : SimAon oder

dcliam u. Eifer¬
sucht ( George ,
Straub , Hart )

Ksraraerspiele
3: Der Schleier

der Pierclte
Pant . v. A. Schnitzler
Sbd. 8: D. Schleier

der Pierette
Pant . v. A. Schnitzler

ßr. Scheusplelh ,
( Karlstrsöe )

Letzte Woche !
T3/*: Orpheus In

der Unterweit
Sbd. /»/rf : Orphcuc

in d. Unterwelt

In tü! Ibarraitn !
Nachzahlungen auf
die Abonnements
müssen bis 2. Okt.
mittags seieistet
sein . Karten ohne
Nachzahl . - Vermerk
berechtigen nicht
zum Eintritt . Erste
Abonncm . - Vorstel¬
lung Montag , den

2. Oktober

Cenlral - Theater
Alte Jakobstr . 30- 32

ErSffnans !
Freit 29. £ept . T/tU . :

W MMm
von Maxim Gorki
mit Herrn . Vallen -

tln als Gast
Coutsch Opernhaus
' Ufr : WWW
friElrii -WilhElins». Th.
S Uhr : V/ie fessle
ich meinen Mann

SrööE *fll!(!05?r
Im Theat . d. Westens

Theater i. d.

Kcaiggratz . Str .
h Uhr ;

WflDilEr!. Krelsl ' . r
: bd. : Jüdin V. Toledo
Stg. : Jüdin v. Toledo
Mo. Vni Gasdi. Kralsler

Kosiödieite
unrKarnssell

Maria Orska
CgTrgAlmndsr, E. Kirdiow

Ilieät.ii .Kfllt!iüS. lBf
Moritzplat/ . 16077
Jeden Abend T1/, U.

« nnd Sonn -
W W las nachm .
| I Uhr

FUTS -
? SSnger
| Volk « - ]

W "
preis « !'

VorvkMl - I1/ , u 4-61

Berlitser Th .
7. 15: Madam ©

Pompadour
•Frllzi Massary a . G

farietö -

Spiolpian
Ptaten

ßsrFrgisüiOlzUhr :

3: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustsflielhaus
3 Uhr ; Schule der

Kokotten
m. Leop . Konstantin
Stg. 3Vj: Werwoll
Metropoi - Theater

uJewM - BortiD
Neuss Operetl . - Th.

tw . DißtolieLoiä
Neues Th. am Zoo
T' /t Uhr : D. rine

und der Zufall
NeuesVolkstheater
71/,: Laune des Ver¬
liebten . Zerbr . Krug
Sohlller - Th. Charl .

uhr : Die Ehre
Thalia - Theater

JfcPriiizSonJDäii
Th. n. Nollendorfpl .

" / . ulEiilW . . .
Stg. ZV» ll.: Verl . Leute
Theater am RuriiinlOTdamir

RarfiintmriammHr. 208
N/, : Die Kl. Sünderin
R.ea)cr in d-KcrnrnsBisirt. Str.

uußAliSütllWö
Wallner - Theaier

3 U. : PerktattkeUinnnn
m. Guido Thielscher
Westkammersplele

. 144
talalc «

Der „ Blaue i ?oaei "
Goltzstr . 9. Tel . Nollendorf 1613
Anf. 8l/2Uhr . Vorstell allabendl .
� Gemischtes Prcgramm <>
zusammengestellt aus den besten
Nummern des 1. u ? Programms
Dillellverkauf a. d. Theaterkasse
v. 11 bis 2 Uhr u. v. 6 Uhr abends
auch an allen Theaterkassen .

WTiZuWZMkW

Film, von M [ Dan spiioÜü.r

Casino - Tbsatev
8 Utir : BtefcrfhttrPon«

LAmtnelinanns
nummelf &hrt

Ab beut © im

| ÜT. , TaneMzienpalast
: : uod Mozartsasl : :

Unter der Regie von
Fred Sauer

schufen
Darstcllunjc und Blldkua » t

Diote Rslümli! eh ioiüfiib börioor

siflaliiliBüil

MUhMEWSJfi - �EBaäKA LiMSCc tMiifjAM/a a / s * t r /*t r o r m
UMETSOAMKRICikM UMSS IMS

NORD - , ZENTRAL - UND SDD -

AFRIKA , OSTASIEN usw .

Billige Bofflrderung über deutsche und
euslindlsche Häfen. - Hervorragend ©
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
Erstkiassfo ©Selon - o. Kniutendanpfer

Jür —

OOO wart
&\ r \ y wöchentl .
erh. Sie bei N. Anz

ein¬
zelne

preiswert und gut

Sartöcä
Sorttbcrfe » Sit 61
n»h«Ti »t,Fzf ?. AIl »

mm
Gold- , Silber - Bruch

Qaecksllber
Blei , Kupfer , Platin

usw. !•
ttmff jk enzr »«prii ! r
StfejfilBW, 18638 Stf. 35

ti SchlslsdiMBil-nbof
Ibuji üfiSe SD. ladin .

h. jchmerrld . Umarb. Bch' echts . Ocfj . Riti, »'
Zahnjr } 3r. Wolf. Wsüjnur str. 55. k-ttt -u«-!). im. i-

EISRNBAHNFAHUK ARTEN
zu Schalterpreisen . Zusammen -
stellbare Fahrscheinhefte für das
In- und Ausland

SCHLAPWAGENPLJKTZB
Bettkarten für deutsche und für
Intetnationale Schlafwagen

REISEGEPÄCXVERSICHERUNG
ohne Zeitverlust zu günstigen
Bedingungen , auch lürUebersee .

LUFTVERKEHR
Rundflüge , ReklameflHge , Brfef -
und Paketbelöiderung

£r »' a wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG nach NEW YOßX

Relseaaskllnfte und Drucksachen durch
KAM auac . AMERIKA LIMIE
HAMBURG und deren Vertreter in
BERLIN W 8, Unter den Linden 8.

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Straße ( Kaufhaus Tietz ) .

FrachtanskSnfte »neilt das
Schiffsfrachtenkontor 0 . ra . b. H.
3aRLtN WS , Unterdcn Linden 8

immü
nutosan Zatouati

�jpp v: ra . Fsi ! ker
Sprechfeiund ©« 9—1. b —o, Sonnt , lu —12
KottbnserDomm 70/fl . Tel : MpL7827

KomlsdieOper
(7' /2) Dir. ; Jamos Klein ( 7 * �

Di © jfroeao interaalional ©
Revue - in 25 Bildern :

Europa
spricht

davon ! !
Uebcririffi Parle und London an
Pracnt nnd AursUttung und ist
das Fabelhafteste , was auf
einer Cühns pezelgt worden ist

B Pracht - Sßlieiteü

2C3 MitwirRemie ! !

MislJpJäciitaTüiiiLf . siote -
\ M% p M w\ seines

Hills.
HaaRtdaratelier )

Karnlt Mi Bosa Falsegg ,
to - llslslEBiicla . Mai iaaÄi,
itbsr ! Kabuff, Breu Kastesr,
Arnoiii BIssL Rizi Meielk . 038

fteval , f altes, Jjir�brieisnw .
Vorverkanf an der Thtatorkass ©

ummtersreatoa .

URANIA . SUhr
Taubenstr, : Prof .

Goerke Aegypten
und der iXil

Invalidenstt .: Unser
schönes Riesen¬
gebirge

29. lept . his2 . 0ki

ÜFA - PALAST
A) 1 ZOO

LnmpacH -
Vagat >un <l « s

TAUENTZIEN - P .
MOZARTSAAL

• lacondl

KÜRFÜRSTEND ,
NOLLEND. - PL .

Sodoms £ « ( ] ©

CAMMKR- LICUT
8CHÖNÄBKRO
Ch a p I In «

UoeSis »

ALEX ANDERPL .
Das verkaafle

Q« rz

FRIEDKICHSTR
Lnlse nilit crin

WÄINBEROSW
BASSNQETDE 26

Otlcrüo

Welchshallen - Th .
Allabendl . 7»/-» Uhr

SonntagRadin, 3U,
halbe Preise
STETTIHEB

Sing .
Dörihaif-

Brctt' l
Arii.7V Ii.

Freitag , dea 29 . September

1 kaufen ?
Jso besichtigen 1
ISle ror amier - 1
( weitem Kaufl
j meine Biesen - S
j ISj ; er ! — In g! diskreterWciFcj ;
lauf Kredit i
1 Das Neueste mf

Jiadiatf-a. tBtswsy -j
Anzöge

Ulster

iScliiapferj
j ( iumral - MintciJ
J tamcr- ' jjfcttion j

Möbel -
j Einrichtungen 1

in 4 Etaßen

| EosanfhalerSlraSa |
10 - 47 .

nachm . 2 Uhr

Caummi Saue « 3 »Nd C St . durchsichtig 9, 13 und 27 ,
Schraamme von 4 M. an,
Ttnletlmte . echte Platte , Meter 4vÜ M

verbondwaffa jirfa 100 er 80 SR, ITtnafeinöen 6 rn XO cm, 4 St , Jfedeefhetmo -
meter , geprüfte , 48, 70, 90 Bt , Bahr - «. Zimiuer - Iherinomster 10 M , 2rri -
gatocen seh: dillfq, Cnn Oc ffaloene »on 60 ält an, Kopfwusiar »- n Ii Ott. «. . .
Qantttaaie 3, S M. . Jofinpafta 6 « IS M. Zahnpulver ! M, y>,asha ! ! Iei
sehr ont , KUo 110 M, Sofletlenfeffe oou 7,üü M. an, äanoiln 0,40 » i SC ,
ftanröl 6 M . Btüionfin « 10, 25 SR. , ßfofeftpapiec Sinne 15 M. , Paket « » *' .
Htlma Orfepocha - St�uljecemo , schwär , oder braun . groKe Dose 0, 7. SS, 1» S! .
poniav « 2,8,10 ffil , fewi « andere dillige iSelegenhritSiäuf » der Branche . Mengen -
abgade oerbohatien . Preise nar | !ir Borrat gllliig . A. Mnna &. Co. , »Inrtgrateu -
skraszs 84 , «n der Sindatsiraße . DLnhoff 2672. S —6 Uhr. tLetzpfinSSt 1 860 . «

ZssliNKGrÄ . 25
mäST " Schuh - Fabrik - HWZ

OaSasiverkaMf von Harren - , DaiweKsfeiefelp

- schuhen su Faforiltpreisen .

Sport .
BZcmictt z « Maricndorf am Tounerstag , de » 38 . Tcptomver .

1. Rennen . 1. Abt . 1. Liefe E. fTeubel ) , 2. Stogenluft ( schön ) ,
3. färbet ( Knöpnadcl ) . loio : 20 : 10, Platz : Ii , 11, U : 10. Ferner

liefen : Hartflcin , Plutarch II , Long Runchen , Mae Gregor I, Lenz I,
Erich I, Perrh K.

1. R c n n e n. 2. A b t. �alkenhcihn ( F. ! N! V?) , ?. Morgonat ( Tpeer ) ,
3. Hondscft ( RüSerl ) . Toto : 35 : 10 , Platz : 19. 51. 17 : 10 . Ferner liefen :
Exzellenz , Fritz Eoffmann , Dpsilanii , Lau ? bub II , Rcllh VIII , TurbincllnZ ,

Fremdling .
2. Rennen . MirabiliZ I ( TZiefener ) , 2. Lindra ( Weitz) , Z. Gänse -

Itefel ( Pvzhrcmücl ) To ! o : 29, : 10, Platz : 11, 11, 12 : 10. Ferner liefen :
Prinz STnctuct, Tiassandcr , Abdullah Silber , Temiewitz , Waffenschmied ,
Eluäicr , Arfeld B.

3. Rennen . 1. Respekt ( Elias ) . 2. Long Eugen ( Perl ) , 3. Allertonh
slköpke ) . Toto : 70 : 10 , Platz : 15, 17, 13 : 10 . Ferner liefen : Mädel ,
Chganka . Adler ( di - gn. ) , Morr , Polliix , Ouasco ( disqu ), Edinhard .

4. R e n n en . 1. Makao ( Hartfcil ) , 2. Harth W. ( Ezet ' on) , 3. JeffrieZ
jnn . ( Lcmzer ) . Toto : 109 : 10, Platz : 22, 41. 13 : 10. Ferner liefen ;
( Sfciodn , Paula Pingen . Tollbsa , Barometer , Mailönigin I, Eobra , Orchi -
dce, Alice V, Nathan IV . >

S. Nennen , l . Neuzeit ( Weiß) , ?. Etzbina ( Rogowsky ) . 3. kkuscrirud
. ( Lemzer ) . Tofo : 43 : 10, Platz : 24, 17. 79 : 10. Ferner liefen : Allen -

fleht . Lud null I, Hcibctofc Erlaucht , Glürfsdirndl . Leidlsinn , Jupiter III .
Erbgraf . Friljos I, Eladium , Barde , Favorifa L. , Albalros , Ebdyne , Anton
( icine Wetten ) .

0. Rennen . 1. Eddiochfer (TSciftl , 5. Monarchist ( Knopnadel ) ,
P. Peter I iRingius ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 13,26 . 13 : 10 . Ferner
liefen : Mimosa , Manlcuff . ' l , Ouirinal , Orotzlan , Manja , Knsa Tillon .

7. Renne n. 1. Marschall Hindenburg ( ffieibmüller ) , 2. Pute ( Hart -
feil ), 3. Künstler ( I . Mills ) . Toto ' : 25 : 10, Platz : 13. 12. 37 : 10. Ferner
tiefen : Wilbelnnna . Tünaburg , Flott , Joses , Lok h, Eoloncl Dillon , Diene III ,
Till Kufer , Nebe! , Fanny Haie .

OLzirksvorbaZtö Berlm SPD .
Zur Znformakion unserer Parieigenossen keilen wir mit .

daß unsere Organisakisn an der von dem sogenannkcn 1 S e r -
Ausschuß der Dekriebsräte zum Sonniag . den
1. Okkober , anberanmken Demonsirakion n i ch i b e k e i -

ligl - fL
Der SezirksvorstanS .

8. R e n neu . 1. Raiaei ( Lemzer ) . 2. Paul B. ( A. Freundt ) , 3. Pech¬
nelke ( Ringiiis ) . Tolo : 17 : 10 . Plötz : 23, 15, 25 : 10 . Ferner iiesen : Zeit¬
geist , Seewind , Ezerua . Jorfele , Mitz Gregor , Faust II ( keine Wetten ) ,
Vcrdun , Topinambur , Gradiska ( disqu . ) , Fiscus .

Arbeitersport .
Fußbaü am Sonntag , den t . Okkober .

Zm Norden seien folgende Epiele erwähnt : Adler 12 —Minerva in der
Christianiastraße : Allkwania —Adler 68 in Charlottenbnrg . Kevferstratze :
Ftchle - Ersundbrunnen —Borussra in Reinickendorf , am Echäferscc ; Arminia -
Hertha in Panlow , Kissingensfrahe : Wacker 26 —Bernau , Spielplatz EchSn -
bauser Aller ; Tegel —tlharlotfenbnrg in Tegel , Eemeindesporlplatz : Weihen -
see— Eisenspalferei in Weitzense «, Ziennbahn ; Spanhan - Reinickendors in Span¬
dau , Kaikenhagener Chaussee ; Tu. Pankow —Borwäri » in Panlow , Pichele -
werder Slratze ; Siewenssfadf —Nafhenow in Eientensstadt , Kolonne Roteo
Kreuz : Moaoik —Pankow 68 am Bahnhof Bensselsfrahe . O n e n : Aahlo -
dors —Erkner in Mahlzdors , Triststratze ; Alt - Glienicke —Niederlehme in Alt -
Glienicke , Rudower Straße ; Grünau —Penzig in Grünau , Am Kanal ; Luüig -
Fidel —Zeuthen in Rudow , Ktzpenicker Straße ; Frisch - Frei —Konkordia in Nie -
derschöneweide , Berliner Straße ; Nenkälln - Lichlenberr ! II in Neukölln , Kaiser -
ssriedrich - Sfraße ; Oberspree —Drandenburg in Oberschoneweide , Wnhlheide ; Lich¬
tenberg If —I . V. C. in Friedricho - eld «, Treockow - Allee ; Friedrichshagen —Fidtie
in Friedrichohagen , Gemeindeplatz . — Südwesten . Nowawes —Steglitz in

Nowawes , Pari Babelsberg : F. V. C. - W! lmSrsdorf in Fehlend , rf. Spandaued
Etratze : Viktoria —Stern in Tempelhof . Kaisetin - Auqusta . Str . : Fiehte - Süd —
Luckenwalde II auf dem Tempelhofer Feld ( Pappel ) . Spielbeginn 4 Uhr : vor -
her die gweiten Aiannschaften .

Epiel - Veieiuigie »�. Kreis - Funt tleuilcjitznr . , am 20. September ,
viT Uhr, in Iisc Schule Weinmeisterstraße , Kreisporstaichssttzung . Ebenda um
8 Uhr Angelegenheit� . StSdlespiel Leipzig —Berlin und Hockeispiel Schönholz - -
Lichtenberg at * 13. Oktober Stadion Lichtenberg . 2. Ltädtespiel Stettin —Ber -
1 * fP . Roomtber i » Stettin . 3. Bezirkswerbefpiele am 22, November in
Sroß - Berl : ». 4. Einspruch Fichte —Alemannia , i . Einspruch Stern - Marien -
f ' ldr - ' Britannia . Lichtenberg . (. M. S. C. —Teutonia 1Ü. ( Turnierspiele Rossen) ;
Tut den 13 Oktober ISA StSdtefpiel Leipzig —Berlin , und für den M. Nopeiu -
ber 1822 Werbespiel - ijrotz - Berltn , ist Spieiverbot cm Mittag 11 Uhr für den
1. Krei ».

_ Sinen SiaiMaaf »eranstaltet die Freie Turnerschaf , Gros -
Berlin am Sonntaz , den 8. Oktober , in den Müggelbergen ( Schmetterlings -
horfll . Meldungen sosort an ®. Cpischke, N. 20, Hochstr . 40.

DK Inrnabteilungen „Stidostz ' der F. T. G. - L. üben setzt in der Turn -
helle Forster - , iücke Reichenberger Straße , und zwar : Manner und Jugend -
ltche Dienstag « 8—10 Uhr , Lvgetidlichc außerdem Sonnabend » pon 8—10 Uhr.
Knaben Mittwoch « und Sonnabend » oon 6- —8 Uhr. — Am kommenden Sonntag
veranstaltet die Wänner - Adt . Südost eine Fcnnlienpartie nach Molkrsdor . .
Treffpunkt HVj Uhr Schief . Bohnhos . Fahrt bis Eikner .

Arbette - iPt - rtlartUi . 14. Bezirk ( NeukZIln , Britz , Buckow, Rudsw ) . Am
Montag , 2. Ottober , Karlellfitzung trL Uhr bei Franke , Ibanghoserftr . 1. Sämt¬
liche Delegierte müssen «rschernenl Neuwahl de» Vorsitzenden .

Perline » Echu - imm- llnion . Am Sonntag , den 1. Oktober , nachmittags
8 Uhr , beginnt die Wintersaison mit einem lokalen Schwimmsest im Stadibar
Friedrichshain , An der Schillingsbrücke . Die pon den Btudervereinen zohlreici
abgegebenen Meldungen bringen spannende Kämpfe . Sloseiien , Reizen . Re -
tunzsporführnngen , Kunstschwimmen sowie Springen usw. liefern ein glänzen . -
de« Programm , dem sich Serienwasserballspiele enschließen . Nachfeier und Ne-
sullaisperkündtgung im Eewerkschafishaii, , Engelus - r . — Die Uebungsstunden
, luden jetzt jeden Freitag abend % 7 —W Uhr im Stadtbad Friedrich - Hoin für
sämtliche Abteilungen reserviert statt . DK Sitzungen find jeden 3. und 4. Don
nerswg im Monat im vereinsiokal pon Torno , SO. 16, Michaelkirch str. 7t .
abend » 7! » Uhr .

Tourlsteu - Lerein „ Me Raturfreunde " , Oltogruppe Perlin , e. S. Freitag
TV. Uhr Aula Weinmeisterstr . 16—17, Uebungsabend zur Sründungsfeic . .
üchlroiches Ericheinen dringend notwendig .

Henkess puh - und Scheuerpuwer )

für Haushalt / Gewerbe und Industrie

UKGmtdGkriiEk .
Alleinig » Seesielleei

S de . »



F ~

jMikmi &i

SPD. 15. Abt. |
Am 28. Srol

verstarb unser I
Genosse, der kauf-
mänmsche Bc-
amte

U' Nki - DibW
Ein sitom trseute » I

Beerdigung
Sonnabend nach-
mittag 4 Uhr aus
dem Sophien -
kirchhof , Berg - ,
Ecke Invaliden -
straße .

Rege Beteili -
gung erwartet !

vir �dt. - l,eikg . \

Izetwailell »
Osten

I GrüseiVmSli
nhll Tajatreiie ftr

Haüfer. Messin?,
öle!. Zink eir.

— ' giir —.
Kf | Ittact
« * " wochentl .

erh. Sie bei ki. Ana.
Sardinen , Stores ,
Bettdechrn , Ghaise -

IvnaaaeSeltcn ,
deutsche Teppiche ,
Laufe rftosfe usw

Ksrtlsel
Korndorser Str . ö4
naheTieg . Frks . Mee

Vervz! tiiiizu1e !!e öeriiii Ii it . linieiistrasts 83/8S.
K- schiist - zeit vorm . 9 Uhr bi » nachm . 4 Uhr.
Telephon - Amt Norde » 833, 834,835,836 .

heui «. Areitag . den 20 . September ,
nachm . 4 Ahr , Baöslc . 40,41 :

SfiT " Konferenz
der Uertrauenöleute «. BctriebSl

rSte der Geldschrankindnstrie .

M�VaMilSlügerM ! �
Jonatag , 1. Oktober , vorna . SV, Uhr ,
im tSewerkschaftahou ». Engelufer 24,25

( Saal 3) :

Branchenverfammlnng
Tagesordnung : 1. Bericht über den

Schiedsspruch für die zweit « September�
Hälfte. 2. Berbandeangelegenheiten
3. Verschiedenes

' HRP- Jeder Kollege muß anwesend sein. —
lUUgliedsdaich legitimiert .
120,17 Di « Ortooerrvoltung .

Möbelk
Bar Teilzahlung

Wohn- , Sdiia!-. Speise-, Herreniimmer
sowie Einielmäbei und taibige Ködien

kaufen Sie heute noch

billig
weil ich noch ältere Lagerbe¬
stände besitze . — üekautte
MSbel können kostenlos lagern

BEISEIUS�

Volksbühne E . V .
( Vereinigte Freie und Neue freie Volksbühne )

Mitglieder » Versammlungen
am Montag , den 2. Oktober 1922 , abends 7>/ , Uhr , und zwar ;

lür d e Abt. l — 55 im Gewerkschaftshaus , Engeluter 25.
für aie Abt 56 —100 in den Musmersälen , Kaiser Wilhelm - Str . 31.
für die Abt. 101 —135 im Rosenthaler Hof, Rosenthaler Str . 11/12.
für die Abt 136 —180 in Bökers Festsälen , Weberstraße 17.
für die Abt 181 —216 im Englischen Hof, Alexanderstraße 27a.

Tagesordnung In allen Versammlungen !
I. Berichterstattung und Darlegung der weiteren Vereinspläne durch
Verwaltungsmitglieder 2. Aussprache darüber . 3 Wahl der Vertreter

zur Hauptversammlung 4. Verschiedenes
Alle Mitglieder sind eingeladen . Einlaß nur gegen Vorweisung der
Mitgliedskarte Jedes Mitglied hat diejenige Versammlung zu be¬

suchen , für die seine Abteilung zuständig ist . 183/10

d »

ges . gesch .

IM . Wiese , Juwelier

Drum prüfe , wer
sich ewig bindeil

Als Selbsthersteller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
I Ring Dukatengold v. M. 1350 an
1 Ring 535 gestempelt v. M. 1000 an
1 Ring 333 gestempelt v. M. 650 an

Berlin N. Artlllerlestr . 30 j
BerlinW , Passauer Str . 12 I

Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für geseizlichen Goldinhalt

Telegr . - Adr. Trauringkonone Berlin .

Bekanntmachung
Wegen weiterer starfer Verteuerung von Kohl», Frachten .

Löhnen , Materialien usw sind wir gezwungen , den

Gaspreis von der im Oktober 1922

stattfindenden laufenden Gasmefser »

standsaufnahme ab weiter zu erhöhen .
Den neuen Gaspreis werden wir demnächst bekanntgeben .

Berlin » den 28. September 1022.
Qasbetrlebsgesellschatt , Aktiengesellschaft

Der Vorstand : CE. Körting

' Möbelfabrik Roi). Seelisch
Berlii 0 112, Rigasr Str. 71-73 a. 5 Min. foo UM. Franlifirler Mac

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei Solider AnstDhr . j

Komplette

« 7 . - k . . . - v IlirlnWmt

. . . . » M!

einlachen und !
besseren Genres�

Veserde « »4 iarblg und naturlasrert
/VUUuBII in allen Preislagen

r Qarderobei
auf bequeme Teilzahlung

HERREH -
Änzögs, Palelots

Sdilbpiar

DiMEN -
Paletoh, KostaniB

SSütt , Kleider

Regenmäntel , Bsrscbcnanzüge I

OütEWare, saiide Preise , ( ircSeSoswaM;

Sck, fm WSÖ 1

:> -:>v'
' ?<. > : ■'*:r W Sa�l

l�sral ! iniigerresss�MteDer!iältl .ist
dtf echte Kapitän - Kautaäak
nur mit Zetteleiniage sRoüen . Schleiien ,

Stangen , Twiltf . Berfaussslellen durch
Larl Röcker , Lichtenderg . Str . 22 <Kg! t . 3b6l )

10 faltreu
ist San. - R. IfrincenlhD Haut -
Dr. Strahis NaUddUlvv ausscbln
Flechten , Bein - und Kramptadcr -
gescliwüren , Frostschäden , Hämor¬
rhoiden ein bestbewährtes und
schnellheiiendes Mittel . Original -
Dose 57, — utid 105, — HL
Elekanten - Apotheke

Strlii SW 213. Uipiijer Str. 74. Dhboffpl .

Ulf Zahlen wir
üwv Olli * wenn nidit Foforll

flöhe ( Brut ) , l ! S»se , ISanze » vernichtet .
chwaben, Holzwurm , Raiten , üllause .

Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien .

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 5Sa

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Damen - Kostüme , »Mäntel , Wäsche , Teppiche , enorm billigt Pelxwnron : Kreuzfüchse ,
Zobelfüchse , Blau », Silberfüchse� Skunks , Wülte , Lachse , Sportpelze . Gehpelze , Pelzmäntel »

Keine Lombardwaren .

IftHoC tt/nvt 10 M Uas tettgedruckte Wort 12. - M. ( zulässig
dCUCS WUn lU . - lH . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedrucki )
jedes wehere Wort S. —M. Worte über 15 Buchstaben zähletzählen doppeli | Kleine Anzeigen (

A n 701 N0N « r dt » nächste
JluZciycu N' ummer müssen bis 4' /2 vbr nachm . !

rärts , Berlin SW 68, Linden - 1In der Haupt - Expedition des Vorwärts ,
straße3,abgezebcn werden . GeöfinetvonO Uhr früh bis 5 Uhr nachm . |
—MMiaHiKrfuniiiiiwiHi

Verkäufe

Weingartens Pfandleihe , Prinzen

Pelzwaren spottbillig .

slrah » 83, verkauft billig «rstllastige
llllonatsgarderob «, Gehrockanzug , Jackett�

Culnwayanzug , Palewis ,
184/ «'

»nzug .
Schlüpfer .

Nirgends bester kaufen Sie erstklassige
Anzüge . Paletots , Sd)Iiipf «r , Cutaways ,
Covercoats , Etreifhoken usw. in unllber -
trefflicher Ättswahl , konkurrenzlos billig .

KrmizfSchs «. . . .
Leihhaus , Aeinlckenborferstraste 10S ( Reb

j telbeckplah ) .
Sibirischer Kreuz

rachwoller Blaus
obelfuchs , außerdem

Sämtliche Ware » find Erfaß für
oerardeitung . Große Peizwaren - Gele -
genheitskönfe . Keine Lombardwar «.
Leihhaus Brunnenstraß « 5, direkt Rosen -
>Halertor .

Leihhaus Spiegel , Ehausseestraße 7,
uertauft spottbillig erstklassige Anzüge .
Schlüpfer . Katzenjacken , Sportpelze ,
öehpelze , Wüchse aller Art . Kein « Lom

� ardwitv ' . '

Seteaii «»« Friedensanzllae , große Aus -
mahl , zuru Teil auf Seide , sehr «illio .

Figur passend , auf Lager , ffrack - ,

Straße

Anzüge , Sommerpaletot ». Sommer -
' chlüpfer . ( loverroats , Cutaways , Geh-
rockanziliie , Hofen . Damenmäntel « norm
billige Prei . le . Friebensstoffe . Keine
Lomdardwarz . Leihhaus Rosenthaler -
lor , Linlenstr , 203/204, Ecke Rosenthaler -
siraß ».

_ _ _

*

Lelhhaui «eiel . richstreße 2 ( Hallesches
Tor ) verkauft spottbillig Anzllae ,
Schlüpfer , Palew . ' s . Pelzwaren - Se -
legenbeiiskäuf «: Cpartpelze Gehpelze .
Kaßenjacken . ssüchf- aller Art . Kerne
Lombardware . _

"

Anzüge , Gummimäntel . Wintermän¬
tel spottbillia Leihhaus , Rctnickendorker -
üraß « 10S ( Nettelbeckplaß ) . «eine Lom-
dardwar «. _

'

Kreuzfüchs » 1000 . —.
berfilchs «. Blauwölf ». Tag! i >
fenverkaus zu Eeitsations - Sot

ipe. Sil -
. . ) tt Rte -
tmmervrei -

lacke, Eportpelz , billig
Doldmann , Älexandrinenstt
Kommandanten '

fuchs, selten schön.
ifuchs , Silberfuchs .

elegante Kaßen -
llig verkäuftil

trandrinenstt . 44 II, (£i
straß «.

Bettwäsche allerbilllgst ! 0 billige
Ultimotage die 30. Deckbettbezügc von
575. —. Kissen 152. —. Laken 315 . —, In

auswohL A»lle , sachmännisch « Bedie -
nung . Aussteuer Sonderrabatt . Ael-
teste Evezial . Bettwäschefabrik , Gräfes
straß « neununddreibia ( Hasenheide ) ;
Brunnenstroß » 10 ( RostitthalerpiaßL _

Billige Bettwäsche . Dies « Woche de
sonder » gilnstige 7In geböte . Deckbettbe >

, « «60. —, Kissen 178. —, Bettlaken
i . — an. Angestaubt « Reisemuster

und Dchaufenstergarniiuren weit unter
Preis . Handtücher 55 . — an. Wäsche.
stosfe, Damaste , Zlichen , Inletts , alte
Abschlüsse , staunend billige Preise .
Rieftoe Massenauswahl . Streng reelles
Angebot . Berliner Beitwäschefabrik ,
Cdausseestraße achtundachlzig ( gegenüber
Liesenstraße ) ; Puttkamersiraße 1 (Ecke
Wilhelmstroße ) . Größte Spezialfabriken
mit Detailverlauf . Gevssnet lyS —7. _ _*

Gelegenheitskäufe in Bettwäsche sooft .
billig ! Bettbezüge . Linon , Dimifi , Da-
maft , Zllchen , Sandiücher , Wäschestoff «.

emden , Beinkletder . Riesenauswahl .
Teppiche . Gardinen , Brücken . Diwan -
decken, Tischdecken , fertig « Betten .
Keine Lombardwar «. Nur im Wäiche -
Hof. Leihhaus Morißplaß 58». _

'

Gardinenoerkanf . Preiswerte , reell »
Angebote . Künstiergardinen , Englisch -
tiill , Etamlne 795. —, 1450 . —, Madras -
»ardinen , herrlich « Farbenauswahl ,
1675 . —, 2750 . —, Halbstore «, Eiamine ,
Erbsiilll 795 —, 975 . —, Bettdecken 795. —,
1050, Gardinen «5. —, doppeltbreit
158 . —, 285 . —. Besichtigung empfehlens¬
wert . Gardiuenversand , Weinbergs -
weg 7 IL •

Kreuzfüchle ,
Pelzarten .
Keine Lombardware
thalettor , Linienstraße
Rosenthalerstraße .

chse, Alaskafüchse , sämtlich «
, spottbillige Eoimnerpreise .
mbardware . Leihhaus Rosen -sen

!/204. Ecke

Pelzgelegeuheiiskaul ! Silberwolf ,
Kreuzfuchs , selten schön, Opossumlchal ,
echten Elunkskragen , bildschöne Kaßen -
sacke, Eportpelz , verkauft villig Feige ,
Brüderstr . 42 II ( Schloßplaß ) . »

Kinderwagen , Klappsportwagen , «in -
derdrabibettstellen , neue und gebrauchte ,
verkauft Echwarzmann , kottduser
Damm 93.

Pianos , Shtt .
Boigt , Neukölln ,
Telephon : 9777,

el , tauft bis 80 0001
taifer -Friebrichstr . 58. !

24005 »
U Unterricht

Pianos , Flügel 25 000 . — au . Raben -
stein , Münzstraße 10. _ _ •

Stenotypistinnen ,
Kontor - und Bureaupersonal bildet

Damenmäntel , Flouschmäntel , prima ,
1550, Modellflauschmäntel , staunenerrc -
gend billig . Riesenau - waHl . Direkt
Werkstatt . Altmann , Rosenthalerstraße
44, III , HackeschermarN .

Poienttnatraßen . Auflagemattaßen ,
Chaiselongues , Umbaufosa ». Walter ,
Stargarderstr . achtzehn . _ _ f

Chaiselongues 1050 . —, Melallhetten
1023 . —, Paientmairaßen , Polsterauf¬
lagen , Kinoerdrahtbeit . Mcicke, August -
straße 82», Ouergehäud «. _

*

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten�
lose Lagerung . Landwehr . Müller >
straße 7 ( Beddingplaß ) .

_ _ _

"

Chaiselongue , Chaiselonguedicke 250. —.
Auflegemattaßen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer , Poppelallee 12. _

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , sardigen

l, einzelnen Äiöbelstücken . Eoen -
tuest gahlungserleichterung . Gärisch ,

,»aw sV)l 1____0 If-rfn
am Schlestschen Bahnhof . _ _

MeiaNbetten , Küchen , auf reilzahlung
verkauft Wenger , Alle Schönhauser
straße 20.

Grammophone , goldreinsplelend .
Pietsch , Elrelißerstraß « 47. '

Fahrräder

Fahrradgummil Riesenauswahi . aller -
billigst . Ed) law«, Weinmeifterltr . vier , t

Kaufgesuche
Klaviere , Flügel , Perserteppiche sucht

dringend Herer , Pallasstt . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) . _

»
Säcke kauft Beyer , Gollnowstr . 9. _

•

Korbflasche » und Steinkruken kaust
Germania . Versandhaus , Große Frank -
furter Straße 63. Königstadt 6334. •

Buchhalterinnen ,
efonc 1 WWW

kw
WWW Frauen

von Johann Berglnecht . Meldungen
Neukölln , Cchudomastr . 8—4 II, am
Richardplaß . •

aus Kaufmännische und gewerbliche
Privatschule für Mädd >en und

Verschiedenes

loh,
Schallplattev , Kilo 200 . - , zahlt W- fe -
h, Fr: edrichstraße 0. '

Fahezadaukans , Linienstraße 19. fl49R »
SlShsirnmpsasche taust Blllmel , El-

sosserstraße 25» I._ _ _
*

Schallplatte » vielmehr zahlt Pietsch ,
Ettelißerstraß « 47. »

Nähmolchinenkaus , auch schadhafie ,
Budow . Morißplaß 10 174.

_ _ _ _ _

•

Säcke, höchstzahlendl Packleinen ,
Garne lauft Märkische Sackhandlung ,
Georgenkirchstraße 58. Liitzow 3Z6L '

beckplaß ) .

Vertrauensvolle Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz, Neu « König -
straß « 57 ( Alexanderplaß ) . '

Ssilivsri « « » » '

Geld sofort . Raienrllckzahlnng . Kram -
piß . Linienstr . 88 ( Rosenihaierpi . ) . '

Sosort Geld , Rairnrückzahlunz . Mi-
ton , Lichterfelderftr . 88. Bclle - Alllance -
sttaß «. '

Sosort Geld , Ratenrllckzahlung . Pllg -
ner . Große Frankfurterstr . 14L '

Vermietungen
Schellack , Schallpiatten , Leim, kaust

höchstzahlend Schönhauser Alle « 50 l. '

Suche privat gebrauchtes Klavier ,
kreuzsaittg , Else Strießel , Hafeuheid » 11.

gimmernachweis
straße 8.

„Merkur� , Wiener -

« i - SüM
auf Bügeleisen und ficonea

verlangt
R . Frister Akt . Oes ,

BecUn - OberfihOnematbe . •

Arbeitsmarkt

Pianos preiswert .
Link, Brunnenstraße 85.

Klaviermacher
Verkäuferin für Hüte und Herren -

attlkel sucht Hermann Zimmer , Neu-

Schneider
auf Herren - Gabardtuemlwtrl sei. gesticht
Schiele & Marks , ÄTa .



Greußens Kampf gegen öie Schwinüfucht .
In der gestrigen Sitzung des L a n d t a g s stand im Mittelpunkt

die erste Lesung des Entwurfs zu einem Tuberkulosegesetz .
Abg . Dr . Weyl ( Soz . ) benutzte die erste Beratung , um einmal

in der Frage der Tuberkulosebekämpfung die Gewissen etwas auf -
zuriittcln . Der vorliegende Gesetzentwurf genügt nicht im entfern -
testen zur Bekämpfung der großen Volksseuchc . Das Gesetz be -
schränke sich zu sehr auf amtspolizeiliche Vorschriften , ein groß -
zügiger Gesetzentwurf sei dagegen notwendig . Man könne wohl die
Schwierigkeiten des Wahlfahrtsministeriums verstehen , das auf Ee -
heiß des Finanzministeriums einen Entwurf schaffen solle , der
>iijf ) ts koste . Bei einem solchen Experiment müßten natürlich
die Künste der besten Beamten des Wohlfahrtsministeriums versagen .
Beim Kampf gegen die Tuberkulose dürften aber finanzielle
Bedenken nicht ausschlaggebend sein . Erst vor wenigen
Wochen hätten die Krankenkasfenärzte aus ihrer Tagung in einer
Resolution festgestellt , daß

der gesundheitliche Riedergang des deutschen Volkes
bereits an die Zustände der letzten Krisgsjahre erinnert . Die Aerzte
hätten besonders auf die Zunahme der Zahl der Lungenkranken
hingewissen . Genosse Dr . Weyl wies mit Nachdruck darauf hin ,
daß Deutschland heute in der Tuberkulosefrage bereits wieder a u f
das Niveau von vor 2 5 Jahren zurückgesunken sei .
Man dürfe sich nicht bloß auf das Reich verlassen . Preußen
müsse selbständig vorgehen . Anregungen zur Tuberkulosebekämpfung
seien von feiten der Vereinigten Sozialdemokratie genügend gegeben
worden . Der Wohlfahrtsministec möge diese Anregungen nun auch
berücksichtigen . Es müsse vermieden werden , daß die Kosten für
die Tuberkulosebekämpfung den Städten und Gemeinden aufgebürdet
werden . Es handle sich hier um

eine Ausgabe der Länder und des Reiches .

Wichtig fei die Zusammenfassung all der Beratung ? - und Fürsorge -
organisaiionen , der Tätigkeit der Landesoersicherungsanstalten und
Krankenkassen im Kampf gegen die Tuberkulose . Die Z c r s p l i t t e-

rung bedeute nur Geldverschwendung . Wenn der Gesetzentwurf
besonders vom Schutz der Kinder vor der Tuberkuloseansteckung
spreche , so müsse man darauf hinweisen , daß das Wohlfahrtsministe -
dum nichts anderes zu tun habe , als die Erkenntnis des Ministerial -
direktors G o t t st e i n stärker in der Praxis zur Anwendung zu
bringen . Kampf gegen die Tuberkulose der Kinder sei vor allem ein

Kampf für billige und nahrhafte Milch . Milchverteuerung
bedeutet Steigerung der Tuberkulose . Im Kampf gegen diese Volks -

feuche müßten nantürlich auch die Kranken selbst mit zur Tätigkeit
bei der Beratung und bei der Bekämpfung herangezogen werden .

Wenn die verschärfte Wuchcrgesehgebung

kräftig angefaßt werde und das Vermögen der Schieber und Be -

rrügsr beschlagnabmt werde , dann könne man schnell Mittel zum
Kampf gegen die Tuberkulose flüssig machen . Rasch müste gehandelt
werden , und deshalb verlange die Sozialdemokratie die Ueber -

Weisung des Gesetzentwurfes an den Ausschuß für Bevölkerungs -
poütik zur raschen Umarbeitung .

Minister für Volkswohlsahrt hirlsteser : Die vorgeschlagene
M e l d e p f l i 6, t ist keineswegs »in kleines Mittelchen im Kanipf
gegen die Tuberkulose . Wohniinas - und Ernährungsfrage hätten
zunächst ausscheiden müssen im Interesse der raschen Erledigung der

Vorlage . Da das Reich in der Tuberkulosebekämpfung nicht rascher
vorangekommen ist , habe Preußen die Initiative ergriffen .

Die Vorlage geht nach der Slusspracke an den Ausschuß für
Beoölkcrungspclitik . — Nächst « Sitzung Freitag , 10 Uhr : Inter -

pellationen zur Teuerungsfrage� _

Lolmbewegung in der Sekleiöungsinüustrie .
In einer riesig überfüllten Versammlung nahmen die A n g e .

stellten der Bekleidungsindustrie Stellung zum Ergebnis der

Tarifvcrhandlung . Salis vom ZdA . erstattete den Bericht . Stür -

mische Entrüstung bemächtigte sich der Versammelten , als der Re -

ferent Mitteilte , daß die Arbeitgeber durch den Mund des Kom -

mcrzienrats Bamberg erklären ließen , daß 40 Proz . Aufschlag
ruf die Augustgehälter die äußerste Grenze des Entgegen -
lo ». aens für den Monat September darstellen . Mit diesem An -
gebot fällt der Reallohn der Angestellten gegenüber August ganz
bedeutend . Eine solche Gehaltsrcgelung muß für die Angestellten
katastrophal wirken . Die Erregung der Angestellten über das Ver -
I alten wird noch gesteigert durch die Kenntnis der Preispolitik der
Arbeitgeber . Es soll nochmals der Versuch einer friedlichen Ver -
stündigunz unternommen werden , von deren Ergebnis die weitere

Stellungnahme der Angestellten abhängen wird . An den Arbeit -

gcvern also liegt es , durch Bewilligungsbereitschaft schwere Kämpfe
zu verhüten .

Zola .
Zu seinem 20 . Todesiage am 29 . September .

Don fern verdämmerten die alten Traumlandküsten
Mit Rosensanftmut , Lilienschönheit . — Zu den Brüsten
Der Welt sprang der Rebell und schrie den Ruf :
„ Nichts ist gewaltiger als dcx Mensch , wie er sich schuf ,
lind häßlich nichts , wenn es an seiner Stelle stehtl
Gestorben ist die Zeit — schweigt König . und Prophet ! —

cherr ist die Masse , und sie atmet Eisenstaubl
Entmenscht ist Eure Welt und euch zum feilen Raubl "
Und er begann in überlebensgroßen Blldern ,
Die wie aus Nebel stiegen überm Totcnfluß ,
Mit heißen Rubensfarben , ernst wie Tacitus
lind schicki ' nlsstreng dos große Mcnfchenti er zu schildern :
Wie ' s l ' bt in Dirnen , Klerikern und Spekulanten .
In Alkoholikern und anderen Verwandten —

Und wie es schleicht im Schlachtfeld und im Börscnsoal ,
In Pöbelschenken und bei der Ministerwahl ,
Im Miets - und Warenhaus , in Bergwerk und Fabrik ,
In Markthallen und Villenviert - ln , bei Konzertmusik
Und Eisenbahn , bei Mu. ttcr Eyde auf dem Lande ,
Zur See und in der Großstadt , beim Thcaterbrande ,
In einer Streikversammlung und auf Borrikaden
Der Revolutionen , die sich laut entladen . . .
Mit Grimmkraft malte er die Bilder , zügellos
In dumpfem Trieb , robust und animalisch - groß .
Und vor ' der ungeheuren Erdensinkonie
Erschauerten die faulen Seelen , die sich nie

Ihr lieblich Weltbild so gedacht . — Er ganz Gcwüseu ,
. Ganz Herz und Einfalt , schwieg Und aus den Finsternisien

Schritt seine Lichtgestalt , und alles lah ihm nach ,
Ihm , dem Befreier aus der alten Menschheitsschmach .
Er ging im Licht , das er entfacht .

Denn aus der Nacht
Der Tierheit wuchsen mit des Künstlers Visionen
In Herz und Hirn der staunend lauschenden Millionen
Die neuen und gewaltigen Symbole !

Fritz Alfred Zimmer .

Mitgliederversammlungen der Ztolksbükine . Die Volksbühne
E. V l V c r e i n i a t e Freie und Neue treie Volksbühne )
lädt ihre 170 000 Mitglieder für Montag , den 2. Ottober , abends 7' / , Uhr ,
»u den sodungSmähiacn Mitgtiederverlammlungen , die in
fünf oroßcn Zölcn plcickzeitig stottsinden . AlleS Nähere ist auS einem
Inlevnt in der heutigen Nummer des Blattes ersichtlich .

Tie ( Ualerie Tr . Goldschmidt - Tr . Wallerltei « . Schöne -
berger Ufer 3 6a . Bringt im Lktober eine Kollektioausslellung der
Bildwerke von Fron Emil Roeder aus den Jahren IStS —22, sowie Aquarelle
von Fntf Sch aefler und Max K a u S . Berlin .

Heinrich Römer , langjähriger Dramaturg und Regisseur de »
Meininger HoslhealerS , ilt i » gleicher «i . ieiijcUtt « n die , v » lk « -

i ü h n e *, D b c a t er am B ü I « w » I a » . verpfiichlet .
Dicrbiologie im Film . Die Uiania . Danbenslr . 4S/19 , eröffnet am

3 DNolicr , nachmittags 6 llbr , im Hörsaal , mit dem Film „ tvebeim «
ji i ( f c im Schlau , genreich " einen musteiligeii Filmvortrng - ZhlluS .
e' ,u den Vorträgen werden bisher unverösiciitlichre , setlcnc Vorgänge aus

dem gesamten Tierreich im Film zur Vorführung gelange «.

Zweite Internationale und Grientkrise
Deutschland soll an der Orientkonserenz teilnehmen .

Das ständige Bureau der Zweiten Internationale ,
das aus den e ng l i s ch e n Genossen besteht , die in London

ihren dauernden Wohnsitz haben , hat , wie ein WTB . - Tele -

gramm bereits kurz mitteilte , am 26 . d. M. nachstehende E r -

klärung über die Lage im Orient und über die kommende

Konferenz des nahen Ostens erlassen , die sämtlichen ange -
schlossenen Parteien zur Kenntnis - und Stellungnahme als

Rundschreiben übermittelt wurde , und die wir hier im Wort -
laut abdrucken :

Das Bureau der Zweiten Internationale hat die g e f ä h r l i ch e
Lage im nahen Osten eingehend geprüft , die einen großen Teil
Europas in einen neuen Krieg zu verwickeln droht .

Es würde ein
unverzeihliches verbrechen

gegen die Menschheit sein , wenn neue Feindseligkeiten beginnen
sollten und die englische Negierung würde bei weitem den
größten Anteil an Verantwortung dafür übernahmen .

Der Kongreß der Zweiten Internationale in L u z e r n im
August 1919 hatte die unvermeidlichen Folgen der griechischen Ok-
kupation in Kleinasien vorausgesehen und folgende Erklärung
erlassen :

„ Die Konferenz protestiert gegen die Politik der Entente in
Kleinasten und insbesondere gegen die militädsche Besetzung durch
Truppen der griechischen Regierung im Solde der Entente , der
Stadt und des Wilajets von S w y r n a , deren türkische Bevöi -
kerung fünfmal stärker ist als die griechische . Die Be -
setzung durch bewaffnete Macht unter Bedingungen , die dem
Völkerrecht zuwiderlaufen und nach dem Abschluß des Waffenstill -
standes ist geeignet , höchst bedauerlichOFolgen in der gesamten
mohammedanischen Welt hervorzurufen , sowie kriegerische
Leidenschaften und Revanchegeist in ganz Anatolien zu erwecken .

Es ist dies der erste Akt eines allgemeinen Planes , den die
Eier der imperialistischen Alliierten ausgeheckt hat , um Klein -
asien zu zerstückeln , und gegen den wir im Namen der
Internationale Protest erhebend

Jene Politik , die unzweifelhaft türkische Gebiete
in Kleinasien Gdechenland zuerkannt hat , im Gegensatz zu den Be -
hauptungen , wonach der Weltkrieg oesührt wurde ohne jede Absicht ,
das Territorium der Alliierten auf Kosten der Türkei zu vergrößern ,
sie ist es , die die Schuld an der gegenwärtigen schweren Krise trägt .

Wir können die ausdrückliche Erklärung Lloyd Georges
nicht vergessen , wonach wir nicht „ kämpften , um die Türkei ihrer
Hauptstadt oder ihrer reichen und berühmten Länder in Klein -
asien und Thrazien zu berauben , die ethnographisch vor -

wiegend türkisch sind " .
Die Maschinerie des Völkerbundes hätte in wirksamer

Weise als eine Macht der Versöhnung und der Vermittlung ver -
wendet werden können .

Jetzt , wo eine schwere Gefahr noch immer besteht , fordern wir
die Einleitung eines schiedsgerichtlichen Verfahrens
durch den Völkerbund , in dem die Türkei , Ruß »
l a n d und Deutschland einen freien und gleichen Einfluß haben
müßten , wie die übrigen Länder .

Sollte es unmöglich sein , in der gegenwärtigen Situation von
dem Völkerbund Gebrauch zu machen , so müßte jede e i n z u -

berufende Konferenz Vertreter Rußlands , Buk »

gariens und Deutschlands außer den in der Note
der Alliierten bereits genannten Länder ein -
schließen .

Rußland und Bulgarien werden nämlich durch jede
territoriale Entscheidung und durch die Regelung der Frage
der Freiheit der Meerengen in ihren Lebensinteressen berührt .

Deutschlands wirtschaftliche Interessen

im nahen Osten geben ihm ein Recht , sich an den Tisch der llnier -
Händler zu setzen .

Wir erklären , daß die Regelung der Orrentsrage und der Frei -
heit . der Meerengen keine solche ist , die die A l l i i e r t e n a l l e i n
zu lösen haben . Insbesondere verurteilen wir die Haltung eines
jeden Landes , das sich zum Hüter der Meerengen auf -
spielen würde .

Wir fordern , daß

Versöhnung an Stelle von Gewalt
trete und daß das Recht eines Volkes , unter der Regierung zu
leben , die es selbst bestimmt , der maßgebende Grundsatz bei
einer jedweden Regelung werde .

Wenn man sich nach dem Gedanken der Versöhnung gerichtet
hätte und wenn unzweifelhafte türkische Rechte geachtet worden
wären , dann würde es wahrscheinlich keinen Krieg mit diesev ent -
setzlichen Folgen gegeben haben , und die n a t i o n a l c n Minder -
beiten würden Garantien erhalten haben , die auf einer Ver -
st ä n d i g u n g beruhen und die ihnen eine größereSicherheit
gegeben haben würden , als dies jemals durch Wassengcwalt erzielt
werden kann . Der nahe Osten und ganz Europa würden dadurck '
die Möglichkeit zum wirtschaftlichen Wiederaufbau
gewonnen haben .

Wir ersuchen sämtliche uns angeschlossenen Parteien in ihrem
eigenen Lande jede denkbare Anstrengung zu unter -
nehmen , um zu verhintern , daß Fehler , Unfähigkeit und imp - riali -
stische Politik uns in einen neuen Krieg hineinstürzen .

Wir rufen sie alle auf , sowie alle Arbeiter - und sozio -
listischen Organisationen , uns in der Forderung nach einer versöhn -
lichen Lösung durch Vertreter aller unmittelbar interessierten Län -
der beizustehen .

Wir drücken die Hoffnung ans . daß alle Parteien ausnahmslos
einen jeden Bruchteil ihrer politischen und gewerkscheftlichen Kraft
dazu verwenden werden , einem Krieg vorzubeugen .

Unser Progrannn muß klar und bestimmt sein . Mr
müssen mit Entschied «nheit erklären , daß wir uns nicht in einen
neuen blutigen stampf hineinreißen lasten ! "

Gez . Arthur hendcrson ( Vorsitzender ) . Tom Shaw ( Sekretärs .
I . H. Thomas . Harry Cotzling . I . Ramfay Macdonald .

An dieser Kundgebung , die die englischen Mitglieder des

Exekutivkomitees der Zweiten Internationale aus freier
Initiative und ohne Kenntnis und Einwirkung der an¬
deren Mitglieder der Exekutive erlassen haben , ist für uns
Deutsche die Tatsache besonders wichtig und erfreulich , daß
darin das R ech t Deutschlands , als interessierter und
gleichberechtigter Faktor an der Lösung der Oricntfrage mit -

zuwirken , ganz spontan und mit allem Nachdruck gefordert
wird .

Wirtschcifi
Zur Frage der Sartoffelversorgung .

Die Fraktion der Deutschen Volkspartei im Preußischen Landtag
hat eine Anfrage eingereicht , weil angeblich von Aufkäufern bis zu
1490 M. für den Zentner Kartoffeln geboten worden seien . Diese
Meldung von solchen Wucherpreisen geht zurück auf die „ Leipziger
Neuesten Nachrichten " , die zuerst die Meldung brachten , daß im

rheinisch - westfälischen Industriegebiet solche Preise bezahlt worden

seien . Nach amtlicher Mitteilung ist weder dem Reichsernährungs -
Ministerium noch dem preußischen Landwirstchaftsministerium irgend -
ein Fall bekannt geworden , daß ein Preis von 14( X1 M. gezahlt
worden wäre . Ein solcher Preis wäre auch sofort unter die

Wuchergesetze gefallen .
Die Kartoffelversorgung Deutschlands wird bei der

guten Ernte von amtlicher Seite als ausreichend bezeichnet .
Wie in jedem Jahre , handelt es sich nur darum , daß die Verhältnis -
mäßig kurze Zeit des Herbstes , die für die Kartoffelvcrsorgung und
für den Kartoffeltransport zur Verfügung steht , sowohl von der

Landwirtschaft wie von den Verbraucherrreisen richtig ausgenützt
wird . Bon einem Stocken der Anlieferung durch die Landwirt -
schaft kann zurzeit keineRede sein , Aufgabe der Verbraucherkreise
ist es , sich von jetzt an für den Winter einzudecken . Zu irgendwelcher
Beunruhigung oder zu einer Ueberstürzung beim Kartoffeleinkauf ,
die höchstens ein Anziehen der Preise verursachen könnte , liegt kein
Grund vor .

Seitens der Landesregierungen sind Marktnotierungs -
kommissioncn zur Notierung der Kartoffelpreise entsprechend
den Weisungen des Rcichsministeriums für Ernährung und Land -
Wirtschaft unt�r Hinzuziehung von Vertretern der Verbraucher
gebildet worden . Um zu verhindern , daß in einzelnen Bezirken
nach verschiedenen Grundsätzen Preise notiert werden , hat im
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft eine Be -

sprechung mit den Vertretern der wichtigsten Notierungsbezirke statt -
gefunden , in der für die Grundsätze der Notierungen Richtlinien
vereinbart wurden . Die Noüerungskommissionen haben danach die
Erzeugerpreise zu notieren , d. h. diejenigen Preise , die dem

Erzeuger frei Verladestation ( Vollbahnstation ) zu zahlen sind . In

denjenigen Bezirken , in denen bisher nur Großhandelsvreife ,
d. h. die Preise , die bestimmt sind , außer den Crzeugungstostcn auch
die Kosten de , Großhandels und der Fracht zu decken , soll daraus
hingewirkt werden , daß zur Vermeidung von Verwirrungen derartige
Preisnotierungen bis auf weiteres unterbleiben . Die Notie -

rungen sollen überall gesondert erfolgen für weiße , rote und gelb -
fleischige Kartoffeln . Eine besondere Notierung für Licferungs -
vertragskartoffeln darf nicht stattfinden . Di « notierten Preise gelten
von Tag und Stunde ab bis zur Vornahme neuer Notierungen durch
die Notierungskommissionen . In Preußen sind Notierungskom -
Missionen gebildet in Königsberg , A l l e n st e i n, S te t t i n,
Berlin , Breslau , Magdeburg , Erfurt , Hannover ,
Köln , Frankfurt a. M. und Kassel , außerdem sind Notie -
rungskommissionen gebildet in Schwerin , Hamburg , Dres -
den , München und Stuttgart .

Kapitalerhöhung der AEG . Der Aufstchtsrat der Allgemeinen
Elektrizitäts - Gesellschaft beschloß eine Erhöhung des Aktien -
kapitals um 39 0 auf 1499 Millionen Mark . Sie wird
begründet mit der Notwendigkeit , für die erhöhten Aufwendungen
zur Beschaffung der verteuerten Rohstosfe und zur Zahlung der
Löhne und Gebälter Mittel bereitzustellen . Der Bczugskurs der
neuen Aktien soll 409 Proz betragen , so daß die Kapitalerhöhung
dem Konzern das Bierfache des nominellen Betrags , nämlich
1299 Millionen , zuführen wird — ein Beispiel vorsichtiger Kapital -
Politik ! An die Aktionär » fällt bei diesem Ausgabekurs kein so
großes Bezugorccht wie bei den noch setzt üblichen Kapitalverwässe -
rungen . — Für das letzte Geschäftsjahr schüttet dia AEG . 2S Proz .
Dividende gegen 16 Proz . im Vorjahre aus .

Das Goldzollausgeld beträgt für die Zeit vom 4. Oktober bis

einschließlich 10 . Oktober 1222 3 -i 4 09 o, H.

Devisenkurse .

100 Polen m�rk galten gestern etwa 19 . 69 M.

Die nächsten Tage
erfordern von jedem unserer Parteigenossen eifrigste Arbeit ,
um dem Zentralorgan der geeinten Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands , dem

« . vorwärts "
neue Leser zuzuführen . Nur wenn ihre Presse stark und

schlagfertig erhalten wird , kann die Partei ihre Aufgabe voll

erfüllen . Darum muß jeder , dem die Sache des Sozialismus
nicht nur ein Spiel mit Worten ist , seine ganze Kraft ein -

setzen , um das wichtigste Werbemittel für den sozialistischen
Gedanken auszubauen und kräftig zu erhalten .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 66 . Linden -

straße 3, einzusenden . ' ( In Orten außerhalb Groß - Bcrlins ist
der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zelt " , der Unterhaltungsbeilage

„ Heimwelt " und der 14tägig erscheinenden illustdeden Bei¬

lage „ Siedlung und Kleingarten " in GroßBerlin

täglich zweimal frei ins Haus .

Name

Wohnung :

. Straße Nr . .

vorn - Hof — Ouergeb . — SeiNnfl - - Tr . links — rechts

bei - - -— - .

. . . . . . . .
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GewerLichostsbewegung
ver Sieg öer amerikanischen öergarbeiter .

( JGB . > Nach dem migglückten Schlichtungsversuch des Präsi¬
denten Harding sah sich die Regierung gezwungen , die Kohlender -

teilung zu organisieren , und da der Slreik auch das Wirtschafts -
leben des Landes ernstlich zu bedrohen begann , stellte sie zudem
die zwangsweise Inbetriebsetzung der Bcrgwerle durch den Staat
in Aussicht .

Damit war für die Bergarbeiter der richtige Moment zur Ein -

leitung direkter Unterhandlungen mit den Arbeitgebern gekommen .
Am 1. August lud der Präsident der Bergarbeiterorganisation ,
Levis , alle Grubenbesitzer zu einer Zusammenkunft nach Cleve -
land ein , wo ein Vertrag über die Grundlöhne abgeschlossen und

dadurch die Beendigung des Streiks herbeigeführt werden sollte .
An der Konferenz von Cleveland nahm nur ein geringer

Prozentsatz der Unternehmer teil , das heißt die am Schluß der

Konferenz anwesenden Arbeilgeberdelegierten vertraten nur LSProz .
der Gesamtproduktion der Sieiukohlengebiete . Doch als ein Unter -

nehmer behauptete , daß nur die auf der Konferenz anwesenden

Unternehmer an den festzulegenden Kontrakt gebunden sein würden ,
war Präsident Lewis in der Lage� auf Grund seiner Informationen
folgende Antwort zu geben : Wenn hier eine Lohnskala abgemacht
wird , werden 75 Proz . aller Steinkohlengruben , in denen nun ge «
streikt wird , dieselbe annehmen und binnen einer Woche wieder in
Betrieb sein . Zerncr fügte er hinzu : » Die Bergarbeiter
haben in diesem Kampf gesiegt ; praktisch ist er beendet .
Es kann nicht mehr die Rede davon sein , daß im Bergbau Lohn -
tärzungen durchgeführt werden . Es handelt sich hier nur darum , eine

Lösung zu finden , ohne die Grubenbesitzer unnötig zu demütigen . '
Der am 15. August in Cleveland unterzeichnete Arbeitsvertrag

bedeutet für die Bergarbeiter einen glänzenden Sieg . Tie von den

Arbeitgebern geforderte Lohnkürzung wurde abgelehnt ,
und die vor dem 3l . März 1922 , also dem Datum deS Streik¬

ausbruchs , in Kraft stehenden Löhne und Arbeitsbedingungen
wurden bis zum 31 . März 1923 bestätigt .

Der Kollektivvertrag gibt die Methoden an , auf Grund welcher
die Arbeitsbedingungen und Löhne festgelegt werden sollen . In
diesem Zusammenhang wird am 2. Oktober in Cleveland eine
weitere Konferenz stattfinden , zu der alle Giubcubcsitzcr
eingeladen werden sollen . Sie wird eine paritätische Kommission
der Unternehmer und Arbeiter bestellen und die genaue Methode
für die für den 1. April 1923 sestzusetzeuden Löhne und Arbeits «

bedingungen angeben . Ferner wird die Konferenz eine Unter -
suckungSkommission wählen , welche in Zusammenarbeit mit der

Regierung die Verhältnisse in der Kohlenindustrie genau studieren
wird . Die Kommission wird sich ferner über eine SchlichtungS «
metbode auszusprechen haben , durch die Streiks und Au- sperrungen ,
dir sich aus der Au - leguug der Verträge ergeben können , verhiudeit
werden sollen .

Am 3. Januar werden die Bergarbeiter und Unternehmer eine
definitive Konserenz einberufen . Die am L. Oktober in Cleve -
land einzusetzende Kommission wird derselben ihren Bericht vor -
legen . Die Konferenz wird den Vorschlägen der Kommission Rech -
nung tragen und die am 1. April 1923 rn Kraft tretenden Arbeits -
bedingungen und Löhne festlegen .

Die Bergarbeiter betrachten den in Clcveland abgeschlossene »
Vertrag als ein grundlegendes Abkommen . Die er -
gänzenden Uebercinkominen mit den Unternebmeri ' , die an der
Clevelander Konferenz nicht teilnahmen und den Streik gern be >
endigt sähen , sollen die in Clevelaud angenommenen Bestimmungen
enthalten . Da zurzeit die meisten Unternehmer die ergänzenden
Uebereinkommen unterzeichnet haben , können wir den Streik in
den Steinkohlengruben als beendigt betrachten .

Im Vertrag von Elcvelaud wird die Arbeiterorganisation
definitiv anerkannt . Die Haltung der Bergleute lvar glänzend .
Ihr Zusammengehörigkeitsgefühl und ihre zähe Ausdauer ermög -
lichten den Sieg . Während die Arbeiter eine Einheitsfront
bildeten , waren die Unternehmer wegen entgegengesetzter Jntercsicn
uneinig . Deshalb mußten sie kapitulieren .

Neuregelung der Grundgehälter .
Im Reichsfinanzministerium haben am Donnerstag nachmittag

die Besprechungen mit den Spißenorganilationen über die Neurege -
lung der Grundgehälter , Orts - und sonstigen Zuschläge der Beamten ,
Angestellten und Arbeiter der Reichs - und Staatsbetriebe begonnen .
Die Erörterungen , die bisher zu einem Ergebnis noch nicht geführt
haben und nach Lage der Dinge auch nicht führen konnten , werden
sta Freitag nachmittag fortgesetzt werden .

Die Drcisäulcuorganisation .
Zwischen den Spigenorganisatinnen der Arbeiter und Ange -

kellten — dem ADGB . und dem AiA - Bund — und dem im Juni
dieses Jahres gegründeten Allgemeinen Deutschen Beamtenbund
haben am Mittwoch Verhandlungen über den Abschluß eines Kartell -

Vertrages begonnen . Zu einem Ergebnis gelangte man am ersten
Tage noch nicht . Es ist aber zu hoffen , daß noch während der oben
begonnenen Tagung dos Bundosausschusses des ADGB . die Drei -
fäulentheorie verwirklicht und die Vereinigung der auf freigewerk -
fchaftlicher Grundlage organisierten Arbeiter , Angestellten und Be -
einten endgültig vollzogen wird . In diesem Falle wird die frei -

gewerkschaftliche Beamtenzentrale , die nach dem Scheitern der Kar -
tellver Handlungen mit dem Deutschen Beamtenbund gegründet wurde ,
aufgelöst wurden .

_

Ter Entbehrungsfaktor .
In dem gestrigen Bericht der „ Börsen - Zeitung ' über die Ber -

liner Börse hat der Druckfehlerteufel eine beabsichtigte schiefe Dar -
stellung richtig gestellt . Der Bericht sagt u. a. : „ Heute konnten zu -
nächst wieder Otaois und Jpus hiervon profitieren , die neue wesent -
liche Kursbesserungen durchsetzen tonnten . Der heute erschienene
Reichsbankausweis zeigt eine sehr starke Anspannung . Der Noten -
umlauf hat sich um 19 Milliarden in einer Woche vermehrt und die
Zunahme der Wechsel beträgt 21,5 Milliarden . Davon sind aller -

An unsere Abonnenten

in der Friedrichstadt
Wegen Neuerung der „ Vorwärts " - BesttIluag

durch Boten bitten wir unsere Leser,dle In dem

von derLindrnstralie , Dönhoffplatz , Leipziger
Straße und Kanal bis Belle - Alllance - Platz be¬

grenzten Bezirk wohnen , uns umgehend ihre
Adresse schriftlich od , telephonisch anzugeben

dings allein 13,9 Milliarden Reichsschahwechsel . Im Zusammen -
hang mit dieser neuen Zahlungsmittelschöpfung wurde die Lohn -
Politik der Reichsregierung einer scharfen Kritik unter -

zogen und darauf hingewiesen , daß das Reichsfinanzministerium
eine geradezu unerhörte Nachgiebigkeit gegenüber Ee -

haltsfordcruugen gezeigt hat , die den E n t b e h r u n g s f a k t o r ab -
solut nicht berücksichtigen und die in der Industrie gezahlten Löhne
und Gehälter weit übersteigen . . .

Inwieweit der Entbehrungsfaktor bei der Regelung der Be -

amtengchälter und der Arbeiterlöhnc berücksichtigt ist , sei dahinge -
stellt . Dem Berichterstatter schien der Entwertung ? faktor
nicht genügend berücksichtigt . Der Entbehrungsfaktor scheidet bei
solch lukraiiven Geschäften wie dem Erwerb ausländischer Gold -
werte ziemlich aus und bleibt absolut unberücksichtigt . Die Regie -
rnng muß ihn allerdings berücksichtigen .

Achtung , Buchdrucker !
Wegen Niihtanerkennung der tariflich aufgestellten Vertrauen ? .

leute und verschiedenen anderen Difiercnzen befindet sich das frei -
gewcrksc ! ia ?: lick >e Personal : Setzer , Drucker . Hilfsarbeiter und Vucb «
binder bei der Firma Trow ' tzschn . Sohn , Buckdnickerei , Berlin ,
W i l h e l m st r. 29 , im S t r e i k. Wir warnen vor Zuzug . Kollegen ,
übt Solidarität I

_

Streik in der Berliner Bürstenindustrie .
ixür die Bürstenindultrie besteht ein R e i ch s t a r i f , worin

die One des RcickeS in vier Klassen eingeteilt sind . Für dieiesind
seit dem 25 . September Löhne van 80,87 M. in der 1. Klafle , bis
zu 70 . 79 M. berab in der 4. Klasse für Männer und 53 . 43 M. bis
47,02 M. sür Frauen festgesetzt .

Während fast überall inr Reick nach diesem Tarif gezahlt wird ,
weigern sich die Berliner Arbeitgeber , dielen Reichstarif
anzuerkennen . Ans das Ersuchen der Leitung des Holzarbetterver -
bandeS um Lohnverhandinngen erklärten die Arbeitgeber , sie zögen
die „ freie Vereinbarung ' mit den Arbeitern vor , um
diele ichneller in den Genuß der Zulagen kommen zu lasten .
Gleickzeilig wurde dann von ihnen ein Tarif herausgegeben , der
als Höchstlohn für Vollarbeiter 40 — 44 M. pro Stunde festsetzt .

Dieses rigorose Vorgehen der Arbeitgeber hat die Arbeiter
veranlaßt , am Freitag die Arbeit niederzulegen . Sie fordern
Anerkennung ihrer Organisation und Entlohnung nach den

Sätzen des Reichstarifs . Daß die Arbeitgeber in der
Lage sind , diese Löhne zu zahlen , wird dadurch bewiesen , daß in
Dresden . München und anderen Großstädten , wo dieselben Arbeits -
Verhältoiste bestehen , der Retckstaris anerkannt ist . In Leipzig
werden von Konkurrenzfirmen sogar Löhne van 5500 M. pro Woche
für Männer und 2500 M. für Frauen gezahlt . In Berlin gibt
es noch Arbeitgeber , die sogar der Meinung sind , die im Arbeitgeber -
tarif vorgesehenen Löhne seien noch zu hoch und die deshalb ver -
suchen , Arbeiterinnen mit Stundenlöhnen von 10 —15 M. abzuspeisen .

Recht eigentümlich mutet es an , dieie Jnnungsmeister dann
über die » Hebung des Handwerks ' reden zu hören .
Hebung des Handwerks , damit der goldene Boden des Handwerks
nicht zu dünn ist ; für die Arbeiter soll wie bisher auch weilerhin
die Bürstenindustrie die E le n d s i n d u st r i e bleiben . Mit dieser
Illusion wollen die Arbeiter endlich einmal ansränmen und sich da ?
erringen . Iva « die Arbeiter anderer Berufe länqst haben , das Mit -
bestimmungSrecht über die Bezahlung ihrer Arbeitskraft .

FuuMouörc des DMV . Richtung Amsterdam . Sonnabend .
614 Uhr , in der Schulaula Humboldt - Gymnasium , Gcrtenstr . 25 : Kon -

ferenz sämtlicher Funktionäre einschließlich der Generalversamm -
lung - delegierten des DMA . der Amsterdamer Richtung . Wegen der

wichtigen Tagesordnung , die in der Versammlung bekanntgegeben
wird , -ist das Ericheinen aller unbedingte Pflicht .

Der Fraktionsvorstand .
Die Urabstimmung über die Schaffung eines graphischen In -

dustriroerbandes , die der Leipziger Verbandstag des Buch -
druckerverbandes beschlossen hat , bzw . die Entscheidung , ob

der Verband sich mit den übrigen graphischen Organisationen oer -

schmelzen soll , wird Mitte November erfolgen .

In der sächsischen Holzindustrie find wiederholte Verhandlungen
über den Abschluß eines neuen Lohnabkommens gescheitert . Die

Holzarbeiter in Leipzig , Eilenburg , Zittau und Chemnitz sind in

den Streik getreten , dessen Ausdehnung auf andere sachsische
Städte zu erwarten ist . Die Unternehmer haben bereits teilweis :

mit Aussperrung geantwortet . Für die Bewegung kommen

rund 3000 0 Holzarbeiter in Betracht .

Im konslikk in der österreichischen Metallindustrie haben sich die

drei Präsidenten des Nalionalrates entschlossen , sowohl an den

Hauptverband der Industrie als auch an die österreichische Gewcrk -

schastskeinmission eine Einladung zu einer gemeinsamen Besprechung

der schwebenden Fragen ergehen zu lasten .

gc »tral »«r ! a»d der Ang«stclltcn . Hcute abend Siz Ilhr : Dcteglertcn - ?cr »
seunmlung in den Musilrrsälen , Koistr - Wilhelm - Eie . St.

„ „ » tniHaa
Verband der »uchbinder « nd P- p. cr »c, ° rbciter . F. ltag nachmittag

d?-'

Grf�er6anb \ c?' ö5»' tt !Ct un�tl®ätCtHetdot�citct , ( Bnippc
Truppcnvcrsamlüng Sann tag vormittag 10 Uhr in Dockers Fcstkalvn , ZLcber »

stoahe 17. Bericht Uber di « Tarifverhandlungcn . .
Achtung ! Montag abend «' n Uh- . « den «- Minb- Ilci, . ttommandantell

ktrahe 58—5! *, Sitiuna der Ort - nereiit - der Kewerischasten . der Gewerbe -

acrichie - , Kanlinann - - orrichls . , Znnngsschiedsaerickts - und Schlicht »»! »«», schätz-
Srtft ?». S-!t . °q de, S- rrn Dr. Votth. ' ft . As- >. Bund . Ootskarteli Srotz .
Derlin . Gcwcrkschaftskommifsioa Berlins » » d A« geaen� > . . .

Dicnstaa abend 6 % Ahe im Restaurant „Koniflsbank " , Grotz� frankfurter
Strotze 117, D- riammlung atlcr sreiaeweipchaMichen Fnaktionare . T- grsor ».

nung : 1. S- wcrk , - halten und nrntlchaftliche Unternehniunzen .
tnnq der «crrnoerteilunq . Wir bitten um bestimmtes » nd pLnktlichc , Er -

scheine ». Seiverischai - zlowmiision T- rUns und Uatficßtnti .

Mus öcr Partei .
Der Bezirkstag für das östliche Westfalen und die lippischen

Freistaaten tagte am 24� September in Herford . Die Mit -

gliederzahl ist auf 29512 gestiegen gegen das Voriahr

um 1954 mehr . Die Ortsvereine haben sich aus 247 , um 1»,

vermehrt . Die Mitgliederzahl in den Jugendvereinen ,st

von » 00 auf über 3000 gestiegen . Das Bildungswesen ist be -

scheiden ausgebaut worden . Die Volksbühnen in Bielefeld ,

Herford und Minden haben sich gut entwickelt , und auch die Ar -

beitersänger - und -s Portbewegungen haben besondere

Fortschritte gemacht . Das neue Brnderblätt , die „ W e s e r w a r t e

in Minden , erscheint seit dem 1. September und hat die Zahl der

übernommenen „ Volkswacht * ' - Abonnenten schon lnehr als ver -

doppeln können . Das »Volksblatt ' in Detmold hat sich ebenfalls

out entwickelt . Die Zahl unserer Vertreter in den Körperschaften

betrogt 1207 . davon sind 140 Stadtverordnete . 33 Magistratsmit -

qlieder , 839 Gsmeindevertreter . 73 Gemeindevorsteher , 1 Amtmann ,

1 Landrat . 1 Bürgermeister , -10 Kreistazeabgeordnete , 48 Amts -

verordnete , 8 Kreisausschußmitglieder . 7 Provinziallandtagsabge -

ordnete , 3 Landtagsabgeordnete in Preußen , 8 von 21 in Lippe und

8 in Schaumburg - Lippe von 15 , 2 Reichstagsabgeordnete .

Beschlossen wurde , ab 1. Oktober den Beitrag sur mann -

liche Mitglieder auf 7 Mark , für weibliche auf 4 Mark wöchont -

lich festzusetzen : die weiblichen Mitglieder erhalten dafür die „Gleich -

heit ' grans . In die Bezirksleitung wurden 11 Genossen wieder -

gewählt , dazu kommen noch 4 von den bisherigen Unabhängigem

Auf dem Parteitag referierten die Genoshn Severin « üb « ?

den Kampf um politische Machtcrweiterung und D r a k e über Kom -

munalpolitik .

_ _
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